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Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
sement für den Monat Juni auf di 
äglich einmal erſcheinende Pommerſche 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal 
äglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
57 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
ämter an. 

Die Redaktion. 


Eine Unterredung mit dem 
Fürsten Bismarck. 


Das „Petit Journal“ veröffentlichte Don 
nerſtag Morgen einen umſtändlichen Bericht über 
eine Unterredung, die einer ſeiner Korreſponden 
ten mit dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh 
gehabt hat. a 

Der Korreſpondent fand den Fürſten Bis 
marck ſehr mittheilſam und durchaus wieder ge⸗ 
ſtärkt nach dem Mißgeſchick, das ihn getroffen. 
Der Fürſt erklärte, ſich über ſein Schickſal nich 
beklagen zu wollen. Sein junger Kaiſer ſei 
feurig und lebhaft und hege die Zuverſicht, die 
Menſchheit glücklich machen zu können; das ſei 
in feinem Alter natürlich. „Ich“, äußerte bei 
Fürſt, „glaube vielleicht weniger an die Möglich 
keit und habe ihm meine Anſicht mitgetheilt. Es 
ift ja ganz natürlich, daß ein Mann, wie ich, 
nicht zu ihm paßt. Ein altes Arbeitspferd und 
ein junger Renner geben ein ſchlechtes Geſpann 
Die Politik geſtaltet ſich nicht wie eine chemiſche 
Verbindung ans fich ſelbſt heraus, ſendern wirt 
durch Menſchen gemacht. Immerhin ſei der 
Kaiſer ein fraitvoller Recke. Es gefällt mir, daf 
ein Fürſt ſelbſt regieren will. Ich wünſche, 
daß ſein Vorhaben ihm gelinge.“ Der Fürſt 
that ſodann eine Aeußerung, die darauf hindeu⸗ 
tete, daß ihm eine frühere Verabſchiedung, zu 
der er ſelbſt die Hand geboten hätte, erwünſcht 
geweſen wäre. „Was mich tröſtet“, bemerkte 
Fürſt Bismarck, „iſt dis Bewußtſein von der 
Stärke der Monarch ie in Deutſchland. Ich 
glaube Alles gut in Gaug gebracht zu haben, 
und daher kaun man auch ohne mich auskom⸗ 
men.“ Manu brauche nach keinem auderen 
Grunde für den Kanzlerwechſel zu ſuchen. 

Im weiteren Geſpräch wurden die Kundge 
bungen der Preſſe anläßlich feines Rücktrittes be- 
rührt. Fürſt Bismarck äußerte, daß er in ſei⸗ 
nem Vaterlande am härteſten beurtheilt worden 
ſei. Die Parteien ſeien glücklich, daß ſie ihn 
nicht mehr zu fürchten brauchten. Der Fürſt 
erklärte, daß er mehr als jeden Anderen Herrn 
von Caprivi als den beſten deutſchen General 
ſchätze, nur bedauere er, daß dieſer ſich jetzt mit 
der Politik befaſſen müſſe. Uebrigens werde der 
neue Kanzler weder nach innen, noch nach außen 
den Typus der bisherigen Politik im Allgemei⸗ 
nen abändern. In Europa ſei die politiſche Lage 
klar und durchaus friedlich. g 

Ju feinen Erinnerungen kam Fürſt Bis. 
marck auf das Jahr 1875 zu ſprechen, wo er und 
Graf Moltke Alles gethan hätten, um den Krieg 
mit Frankreich zu verhindern. Der franzöſiſche 
Botſchafter habe ſich damals unnütz aufgeregt, 
nur Fürſt Gortſchakow habe daraus Vortheil zu 
ziehen geſucht, indem er die Anſicht verbreitete, 
aß Nußlaud Frankreich aus der Verlegenheit ge⸗ 
zogen habe. 1887 habe er (Fürſt Bismarck) 

Alles gethan, um die Schnäbele⸗Affaire aus der 
Welt zu ſchaffen. „Wir wollen nichts, weder 
von Holland, noch von den baltiſchen Provinzen, 
noch von Polen. Ich habe mich ſogar früher 
ſtets der Eroberung jenes Theils von Schleswig 
widerſetzt, der von 150,000 Dünen bewohnt wird. 
Was die Erwerbung des Reichslands betrifft, ſo 
bin ich zu ihr 5 geweſen, da ſie zum 
Schute Süddeutſchlands nothwendig war. Die 
Militärs forderten Metz und behaupteten, daß es 
4/000 Mann werth ſe' venſo abſurd iſt die 
hier und da aufgetretene Behauptung, daß ich die 
„„ iliouen Oeulſchen den, Sehterreich hätte 
‚sareißen wollen.“ Wien und Berlin könnten un⸗ 
möglich in einem und demſelben Reiche gleich⸗ 
zeitig in der jetzigen Bedeutung exiſtiren. „Wir 
ſind geſättigt,“ ſagte Fürſt Bismarck, „und wir 
wollen das Glück nicht verſuchen.“ Der Fürſt 
ſprach die Anſicht aus, Deutſchland müſſe ſich 
von den Balkaninſeln fernhalten. Der Fürſt 
gedenkt ferner des Karolinen⸗Streites, der ſa⸗ 
moauiſchen Affaire und des Falles Wohlgemuth, 
in denen er ſtets beſtrebt geweſen ſei, Verwicke⸗ 
lungen zu vermeiden. 

Was die ſoziale Frage anbetrifft, ſo halte 
der Fürſt es für unmöglich, die Menſchen jemals 
mit ihrem Schickſal zufrieden zu machen. Die 
Sozialiſten ſeien nicht im Stande, ihre Ver⸗ 
ſprechungen zu verwirklichen. Die Zugeſtändniſſe, 
die man ihnen mache, würden ſie nicht von 
ihrem Wahne abbringen und nur dazu beitragen, 
die Zahl der Stimmen, über die ſie bereits ver⸗ 
fügen, zu vermehren. Bismarck erkennt an, daß 
es unter den ſozialiſtiſchen Führern immerhin 
za von großer Begabung gebe, wie z. B. 
Liebknecht, aber ihr Syſtem ſei eine Chimäre, 
eine Narrheit. 

Der Fürſt bemerkte, daß er niemals die 
Vorurtheile gewiſſer Kreiſe über die Leichtfertig⸗ 
keit der Franzoſen getheilt habe; er habe ſie 
immer als gute und ernſt zu nehmende Kame⸗ 
raden geſchätzt. Er erkannte den Fortſchritt an, 
den die Franzoſen in allen Beziehungen gemacht 
hätten, und fügte hinzu: „Ich hoffe, daß zwiſchen 
Ihnen und uns nichts mehr dem Wechſelſpiel der 
Schlachten zur Entſcheidung übergeben werde.“ 
Fürſt Bismarck ſprach ſich ferner lobend über 
Thiers, Freycinet und Conſtans aus. Er ſei 
überzeugt, daß die große Mehrzahl des franzöſi⸗ 
ſchen Volkes den Frieden durchaus wünſche; die 
einzioe Gefahr beſtehe darin, daß die Minorität 
die Majorität vergewaltige, wie es die Geſchichte 
der Revolutionen erweiſe. 

Der Fürſt ſprach ſodann von feinen Bezie⸗ 
ungen zum Kaiſer Friedrich, ſpeziell von einem 
blommen, das er einige Jahre vor dem Thron⸗ 

wechſel getroffen habe. Er ſprach bewundernd 
von des Kaiſers Hochherzigkeit, Huld, Liebens⸗ 


er ein ſich N 
Reichstag annehmen würde, aber nicht etwa um 
ſeinen Nachfolger zu geniren und ihm Ungelegen⸗ 


berg⸗Affaire, beſtanden habe. 


Zum Schluß äußerte Fürſt Bismarck, daß 
ihm darbietendes Mandat für den 


heiten zu bereiten. „Ich habe meine Anſichten 
zu vertheidigen“, ſagte er, „ich habe das Recht 
und die Pflicht, ſie nicht aufzugeben.“ 

Der Korreſpondent des „Petit Journal“ faßt 
jeine Eindrücke zuſammen in die Worte: „Bis⸗ 
marck iſt gegenwärtig mehr als je der Wächter 
des Friedens.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Mai. Ueber das Befinden 
Sr. Majeſtät des Kaiſers meldet der „Reichs⸗ 
und Staats⸗Auzeiger“: 5 

„Die Beſſerung des verletzten Fußes Seiner 
Majeſtät nimmt günſtigen und ſchnellen Fort⸗ 
aug.“ f 8 
3 925 Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat dem 
hieſigen Magiſtrate das folgende Allerhöchſte 
Haudſchreiben zugehen laſſen: 8 

„Dem Magiſtrat zu Berlin ſpreche Ich 
Meinen herzlichen Dank dafür aus, daß er es 
durch die Gabe des großen Platzes in Rummels⸗ 
burg und des Platzes im Humboldthain ermög⸗ 
licht hat, zwei armen Maſſeugemeinden aus 
Staatsmitteln und aus eingegangenen Liebes⸗ 
ipenden Kirchen zu bauen. Ich hege die Hoff⸗ 
nung, daß der Magiſtrat anch fernerhin ſich in 
ſo freigebiger Weiſe der Kirchennoth in Ber⸗ 
in. vor Alem in den armen Gemeinden anneh⸗ 
men wird. 

Neues Palaie, den 25. Mai 1890. 

i gez. Auguſte Viktoria, 
Kaiſerin und Königin.“ 

— Bei der Aufſtellung der neuen Armee⸗ 
korps ſind eine Anzahl Truppentheile der Feld⸗ 
Artillerie aus ihren bisherigen Garniſonen abge⸗ 
rückt, ohne daß die von denſelben iunegehabten 
Stellen wieder beſetzt worden wären. Dieſe ſind 
daher ohne Weiteres für die beabſichtigten Neu⸗ 
Formationen verfügbar. Es bezieht ſich dies im 
Beſonderen auf die Garniſon Orte Belgard, 
Brandenburg a H., Magdeburg, Sprottau, 
Poſen, Saarlouis, Mölln, Celle, Kaſſel u. a. 
Von neuen Artillerie-Garniſonen nennt man bis 
jetzt Potsdam für die reitende Abtheilung des 
2. Garde⸗Feld Artillerie-Regiments und Mann⸗ 
heim für die neu aufzuſtellende reitende Abthei⸗ 
lung der 14. Feld⸗Artillerie Brigade: hier ſind 
die Kaſernements der 22. Dragoner frei geblie⸗ 
ben. Die jetzige reitende Abtheilung des Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 31 wird ſpäter nach 
Biſchweiler kommen; jetzt iſt ſie proviſoriſch auf 
dem Schießplatz Hagenau untergebracht. Als 
künftige Garniſen des 17. Pionier⸗Bataillons 
bezeichnet man Graudenz, des 2. Eiſenbahn⸗Re⸗ 
giments Mainz. Die volle Sicherheit wird erſt 


der Nachtrags Etat geben; doch läßt BE 
ar⸗ 


ſchon überſehen, daß von ganz neuen 
ulſonen nur eine beſchränkte Zahl 
ſein wird. . 

— Wie der „B. BC." hört, find ſeit 
Veröffentlichung der letzten Liſte bei dem Komitee 
zur Errichtung eines Natienaldenkmals für den 


nöthig 


eingegangen. Auch aus den Provinzſtädten laufen 


inzwiſchen ſtattgehabten Konſtitnirung von Lokal⸗ 
Komilees zuſammenhängt. 
Hamburg hervorgethan, wo bis jetzt ca. 63 

ark geſammelt worden jind. In Bremen und 
Hannover kommen die Spenden jetzt gleichfalls 
lebhafter in Fluß, und aus Köln wird ein erſtes 


Gaben⸗Verzeichniß im Betrage von 12,000 Mark. 


ſignaliſirt. 

— In Melbourne, Auſtralien, wird eine 
Expedition ins Innere ausgerüſtet, um, wenn 
möglich, Gewißheit über das Schickſal des nun⸗ 
mehr ſeit fait. einem halben Jahrhundert ver⸗ 
ſchollenen deutſchen Forſchers Dr. Leichhardt und 
der Gefährten dieſes muthigen Mannes zu er⸗ 
langen. Die Führung der neuen Expedition ſoll 
einem in ganz Weſtanſtralien als beiten Kenner 
von Land und Leuten bekannten „Hinterwäldler“, 
Namens Me. Phee, anvertraut werden. Mehr⸗ 
fach iſt von alten, erfahrenen Buſchläufern die 
Kunde gebracht, daß Mitglieder der verſchollenen 
Expedition noch am Leben ſeien, daß ſie unter 
den Urſtämmen im Innern hauſten, daß ſie im 
Beige von Meßgeräthſchaften, meteorologiſchen 
Inſtrumenten und anderen, bei wiſſeuſchaftlichen 
Expeditionen üblichen Ausrüſtungsgegenſtänden 
wären. In das geheimniſvolle Dunkel, welches 
noch über der Leichhardt⸗Expedition ruht, ſoll 
nun, wenn irgend möglich, Licht gebracht werden. 
Eventuell hofft man Inſtrumente, und vielleicht 
auch Tagebücher und ſonſtige Aufzeichnungen zu 
retten, wenn auch die Möglichkeit, daß noch 
Expeditionstheilnehmer am Leben ſein könnten, 
für ausgeſchloſſen gilt. 

— Ein Gewerbetechniker, Profeſſor Hebler, 
hat kürzlich den Preis der in den verſchiedenen 
Staaten eingeführten neuen Patronen berechnet. 
Danach ſtellen ſich 100 Millionen Patronen nach 
Syſtem Hebler auf 9,600,000, in Oeſterreich 
(Mannlicher) 10,430,000, Belgien (neues Mauſer⸗ 
modell) 10,440,000, in Deutſchland (Patr. 88) 
10,900,000, Schweiz (Modell Schmidt) 10,870,000 
und in Frankreich (Lebel) 12,630,000 Franken. 
Es ſchwankt alſo der Preis der einzelnen Patrone 


zwiſchen 9,6 und 12,6 Centimes oder zwiſchen 


7,7 und 10,8 Pf. — Aus der obenſtehenden 
Mittheilung, die aus den „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ entnommen iſt, iſt leider nicht zu 
erſehen, auf welche Quellen die 1 Be⸗ 
rechnung zurückzuführen iſt; auffällig iſt jedenfalls 
der Umſtand, daß danach gerade die Heblerſchen 
Patronen die billigſten ſein ſollen. 


— Der Verband keramiſcher Gewerke in 


Deutſchland wird feine diesjährige General⸗Ver⸗ 


ſammlung am 4. und 5. Juni in Berlin ab⸗ 
halten. Auf der Tagesordnung der letzteren 
ſtehen außer geſchäftlichen Angelegenheiten unter 


Anderem Beſprechungen über die Erfahrungen, 


die mit dem Muſterſchutzgeſetz gemacht ſind, über 
die keramisch ⸗technnlegiſche Scherbenſammlung, 


Fürſten Bismarck bereits wieder 60,000 Mark 
jetzt die Beiträge zahlreicher ein, was mit der 


Beſonders hat 5 


Stettiner Zeitung. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Weiteres ſei der Nauen hierauf eingegangen und 
Fürſt Bismarck beſtätigte, daß dieſe Ueberein⸗ 
ſtimmung auch ſpäter, namentlich in der Batten⸗ 


geben, deſſen Aufgabe ſein 
Lage der feſtländiſchen Bergleute 
Niveau der engliſchen zu heben. 


zweifel⸗ 


geplante internationale Orga⸗ 


Zunächſt 
ſoll der neue Bergarbeiterbund für den Bergbau 
den Achtſtunden⸗Normalarbeitstag international 
durchführen, d. h. deſſen geſetzliche Einführung 
bewirken. Gegen letzteres waren zwar die Eng⸗ 
länder, da ſie neben achtſtündigen vielfach zehn⸗ 
ſtündige Schichten verfahren; aber man bequemte 
ſich der Brüderlichkeit zu Liebe dem allgemeinen 
Verlangen au, wahrſcheinlich, weil man meinte, 
wenn nnr erſt die Anderen alle die Achtſtunden⸗ 
ſchicht hätten, ſo würde die Lage des engliſchen 
Bergbaues davon fo günſtig beeinflußt werden, 
daß man ja dann dort immer noch thun könne, 
was man welle. 


Hauſe bringen. i 

Der Kongreß wurde mit dem Rufe: es lebe 
das internationale Proletariat! geſchloſſen. 

— Die erſte dreijährige Periode der preußi⸗ 
chen Aerztekammern läuft mit dieſem Jahre zu 
Ende, im November müſſen die Neuwahlen ſtatt⸗ 
finden und ſchon jetzt die Vorbereitungen dazu 
gelroffen werden durch Aufſtellung der Wähler⸗ 
liſten. Für Berlin werden dieſe Wählerliſten 
vom 1. bis 15. Juni zur öffentlichen Einſicht im 
Zimmer 339 des königlichen Polizeipräſidiums 
ausgelegt ſein. Die Herren Miniſter der Medi⸗ 
zinalangelegenheiten und des Innern haben, wie 
das ärztliche Vereinsblatt meldet, ein Schreiben 
an die Oberpräſidenten gerichtet, in welchem ſie 
zwar gemäß § 6 der Verordnung vom 25. Mai 
1887 es ablehnen, dieſe Liſten durch amtliche 
Organe aufſtellen zu laſſen, jedoch die Mitwir⸗ 
kung der Regierungspräſidenten zur Ergänzun 
und Berichtigung der im preußiſchen Medizinal⸗ 
kalender enthaltenen Verzeichniſſe zuſagen und zu⸗ 
gleich auch dahin, daß die Liſten im Juni bei 
den Kreisbehörden ausgelegt werden. Dieſe letz⸗ 
teren müſſen von den Vorſtänden der Kammern 
unter Zuſendung der Liſten direkt darum und 
um Rückſendung mit einer Beſcheinigung über 
erfolgte Auslegung erſucht werden. Die aus 
dieſer Hülfeleiſtung den Behörden etwa erwachſen⸗ 
den Koſten an Porto ſind von den Vorſtänden 
der Aerztekammern zu erſtatten. — Mit Bezug 
auf die 5 des Wahlrechts und der Wähl⸗ 
barkeit zur Aerztekammer hat der Kultusminiſter 
unterm 29. März d. J. folgende Verfügung an 
den Oberpräſidenten der Rheinprovinz erlaſſen: 

„Im Einoverſtändniß mit den Herren Mi⸗ 
niſtern des Innern und der Juſtiz ermächtige 
ich Ew. Excellenz auf den gefälligen Bericht vom 
31. Dezember v. J., betreffend die Entziehung 
des Wahlrechts und der Wählbarkeit zur Aerzte⸗ 
kammer unter Bezugnahme auf die SS 2 und 5 
der allerhöchſten Verordnung vom 25. Mai 1887 
(Geſ.⸗S. S. 169) nach dem Antrage Ihres 
Herrn Amtevorgängers den Vorſtand der Aerzte⸗ 
kammer für die Rheinprovinz und die hohenzol⸗ 
lernſchen Lande zu ermächtigen, die Hülfe der 
Gerichts⸗ und Verwaltungsbehörden in der Weiſe 
in Anſpruch zu nehmen, daß die Auskunft der 
Gerichte, event. unter Ueberſendung der betreffen⸗ 
den Akten, über ein gegen einen Arzt ſtattge⸗ 
fundenes ſtrafrechtliches Verfahren und ebenſo 
die Vermittelung der Ortspolizeibehörden zur 
Feſtſtellung beſtrittener Thatſachen, jet es aus 
den Akten der letzteren, ſei es durch protokolla⸗ 
riſche Vernehmung beſtimmter Perſonen erbeten 
wird. Die Koſten der Ermittelu ngen würden 
in allen Fällen von der Aerztekammer zu 
tragen ſein.“ 

— Profeſſor Dr. Fürbringer wurde behufs 
einer Konſultation zu dem Erbgroßherzog von 
Baden berufen. Die im Umlauf geweſenen Ge⸗ 
rüchte, daß das körperliche Befinden des Erbgroß⸗ 
herzogs in der jüngſten Zeit ſich verſchlechtert 
habe, erfahren, wie wir verſichern können, durch 
den Unterſuchungsbefund des Proſeſſors Fürbrin⸗ 
ger die vollſte Widerlegung. 

— Zur Gewerbeordnungsnovelle gehen dem 
Reichstage bereits die verſchiedenſten Petitionen 
zu. U. a. hat jüngſt eine Müllerinnung bean⸗ 
tragt, daß Ausnahmen von der Sonntagsruhe für 
Belriebe, welche ausſchließlich durch Wind oder 
unregelmäßige Waſſerkraft betrieben werden, nicht 
durch die höhere Verwaltungsbehörde zu geſtatten 
ſeien, ſondern daß geſeßlich feſtgeſtellt werde, daß 
dieſe Betriebe von der Beobachtung der 24ſtün⸗ 
digen Sonntagsruhe (unter Vorbehalt der wech⸗ 
ſeitigen Befreiung der darin beſchäftigten Ar⸗ 
beiter von der Sonntagsarbeit) befreit blei⸗ 
ben; ferner, daß die Anordnungen über die zum 
Schutze der Arbeiter gegen Gefahren für 


Freitag, 30. Wai 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt. Max 
Gerstmann. Otto Thiele. Eiberfeld W. Thienes. Greiß- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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Man hat be⸗ über die 


darunter 00 Belgier, 20 Englander, 10 Franzoſen, ſei, unter den Bundesſtaaten eine Verſtändigung 
3 Deutſche, einige Oeſterreicher ꝛe. ! 
ſchloſſen, den Bergleuten eine internationale Or⸗ Waſſerrechts anzubahnen. In dem Entwurfe für kehren würde, wenn, was Rochefort nicht wünſcht, 
gauiſation in Geſtalt eines internationalen Berg⸗ e 
arbeiterbundes zu 
ſoll, die 
auf das 
Ob dabei eine Hebung oder Senkung heraus⸗ 
kemmen würde, mag im Einzelfalle 
haft ſein; ſicher erſcheint indeſſen, daß den 
engliſchen Gewerkvereinlern gelungen iſt, die 
von ihnen 
niſation der Bergarbeiter ins Leben zu rufen, 
welche ihnen helfen ſoll, die Situation des engli⸗ 
ſchen Kohlenbergbaus gegenüber derjenigen feiner 
feſtländiſchen Konkurrenten zu heben. 


wichtigſten Punkte des öffentlichen 


das bürgerliche Geſetzbuch iſt bekanntlich das 
Waſſerrecht nicht berückſichtigt und zwar nament⸗ 
lich aus dem Grunde, weil die Zuſtändigkeit des 
Reiches zwar auf das Privatwaſſerrecht, nicht 
aber, abgeſehen von den mehrere Bundesſtagten 
berührenden Waſſerſtraßen, auf das öffentliche 
Waſſerrecht ſich erſtreckt und die öffentlich⸗ und 
privatwaſſerrechtlichen Beziehungen im engeren 
8 ſtehen. Die Zuſtändigkeit des 
Reichs auch auf den öffentlichen Theil der Ma⸗ 
terie auszudehnen, erſcheint ſchon wegen der als⸗ 
dann unvermeidbaren Eingriffe in das Verwal⸗ 
tungsrecht der Bundesſtaaten ausgeſchloſſen. Wenn 
man daher zu der von den Iuterejfenten verlang⸗ 
ten und mehrfach beantragten, auch vom rein 
ſtaatlichen Standpunkte erwünſchten Einheitlich⸗ 
keit des Waſſerrechts venigſtens in den Grund 
zügen in allen Bundesſtaaten gelangen will, To 
wird man, ſoweit es ſich um die öffeutlich⸗recht⸗ 
liche Seite der Sache handelt, nicht an die 
Reichsgeſetzgebung appelliren dürfen, ſondern einen 
anderen Weg einſchlagen müſſen. Daß es auch 
außerhalb der Reichsgeſetzgebung Wege giebt, um 
innerhalb der deutſchen Bundesſtaaten zu einheit⸗ 
lichem Rechte zu gelangen, bewerſt der noch in 
die Zeiten des deutſchen Bundes zurückreichende 
Vorgang bezüglich der einheitlichen Regelung des 
Handelsrechts. Ein ähnliches Vorgehen hatte 
augenſcheinlich das preußiſche Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium im Sinn, wenn es in ſeimer letzten 
Sitzung vorſchlug, eine aus Vertretern der be⸗ 


Ewerführerbaaſe mündlich klarlegen l dürfen, 
ſowie die N als Vermittlerin anzu⸗ 


Arbeitgebern iſt völlig darin N daß 


nur 


Der Fachverein mahnt ſeine Mitglieder, in dem 
gegenwärtigen Lohnkampfe „feſt wie eine Mauer“ 
zu ſtehen. Trotzdem iſt an einen Sieg auch in 
dieſem Gewerke nicht zu denken. 


Fraukreich. 


Paris, 26. Mai. In der Nonne war ge⸗ 
ſtern der Nachfolger des verſtorbenen republikani⸗ 
ſchen Senators Edouard Charton zu ernennen. 
Im zweiten Wahlgange erhielt der Vize⸗Präſident 
des Generalraths Coſte 451, der radikale Maire 
von Auxerre Milliaux nur deren 401. Coſte iſt 
demnach gewählt. Die Monarchiſten hatten im 
erſten Wahlgange einen Zählkandidaten, der 78 
Stimmen erhielt. 

Einem Reporter des „XIX. Siecle“ iſt es 
gelungen, die Wohnung Rochefort's in London, 
welche von ſeinen Pariſer Freunden ſtreng ge⸗ 
heim gehalten wird, ausfindig zu machen und 
den ehemaligen Laternenmann in ſeinem elegan⸗ 
ten Hotel im Regent⸗Park zu interviewen. Als 
der Berichterſtatter des Pariſer Blattes um 11½ 
Uhr Vormittags in dem Hotel Rochefort's vor⸗ 
ſprach, fand er dieſen noch im tiefſten Morgen⸗ 
Negligee mit einem Bande Gedichte Alfred de 
Muſſet's in der Hand. Nach längerem Sträu⸗ 
ben ließ Rochefort ſich endlich beſtimmen, ſeine 


würdigkeit und Gemüthsruhe, die ihn nie, ſelbſt ſowie über die Errichtung von Aelteſten⸗Aus⸗ Leben und Geſundheit erforderlichen Vorkehrun⸗Anſicht über den Boulangismus abzugeben. „Für 


nicht unter den heftigſten Leiden, verlaſſen habe. ſchüſſen der Arbeiter. 


Kaiſer Friedrich habe ihn damals zu ſeiner Mit⸗ 


— Ueber den am 20. d. M. in Jolimont be⸗ 


arbeit aufgefordert, er habe ihm dieſe unter zwei gonnenen und am 23. 8 internationalen 


Vorausſetzungen zugeſagt: 1) daß kein parlamen⸗ 5 
tariſches Regiment eingeführt werde und 2) daß deſſe 


auswärtige Einflüſſe ausgeſchloſſen blieben. Ohne 


ind trotz der Oeffentlichkeit 


ben bisher nur unvollſtändige Berichte be⸗ 
kannt geworden. Erſchienen waren 120 Delegirte, 


gen nur durch die zu beſtellenden Fabrikinſpek⸗ den Augenblick“, meinte er, „halte ich ihn für 


teren und nicht durch die Polizeibehörden getroffen beendigt oder ſtillſtehend.“ 


werden. 


— Dem Vernehmen nach finden gegenwär⸗ litik in 


a Der Fehler, den die 
Boulangiſten begingen, war der, daß ſie die Po⸗ 
in die Gemeinde⸗ und Generalrathswahlen 


tig im Schooße der preußiſchen Staalsregierung mengten, wo fie gar nichts zu ſuchen hatte. Ob 


Erwägungen darüber ſtatt, ob es nicht angezeigt Boulanger noch die Popularität der großen zutreten.“ 


Maſſen beſitzt, weiß Rochefort nicht; allein da 
kann er verſichern, daß der 


eines General⸗Gouverneurs der italieniſchen Ko⸗ 


chen Somali⸗Küſte, deren Hinterlaud das große Gebiet — | 


Ankunft im 1 2 — Kanonenſalut ertönen läßt, 


ohne Urlaub nächzuſuchen, ja, gegen den aus“ lichen Dampfer „Dannebrog“ von dort zu 
drücklichen Willen ihrer Dienſtherren die Arbeit g ehrt f 


eſt auf dieſem letzten Na 


des fetzigen Zuſtandes zur Folge haben könnte, iſt einmal früher ventiltrt wo 


untergebrachten Muſeen und Sammlungen in 


General zurück 
eln Krieg ausbräche. Der Pamphletiſt erzählte 
ſodann, er finde in der hohen Londoner Geſell⸗ 
ſchaft überall freundliche Aufnahme und erhal e 
jo ſehr genaue Informationen über die auswär⸗ 
tige Politik. So hat er aus beſter Quelle er⸗ 
fahren, daß eine Annäherung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland erfolgt iſt und daß die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern wieder 
freundſchaftlicher geworden ſind. 


Italien. 


Nom, 25. Mai. In dem am 24. oder 25. 
Juni ſtattfindenden Konſiſtorium werden außer 
den ſchon gemeldeten Prälaten wahrſcheinlich noch 
Monſignor Mocenni und der Erzbiſchof von Fer⸗ 
rara Monſignor Galcazzi den Purpur erhalten. 
Die Nachricht von der Ernennung der Nuntien 
Rotelli und Galimberti zu Kardinälen entbehrt 
der Begründung. Auf dieſem Konſiſtorium wer⸗ 
den auch eine Anzahl Biſchöfe für verwaiſte 
Diözeſen in Frankreich, Italien und Oeſterreich 
ſowie einige Biſchöfe der proganda fide ernannt 
werden. 

General Luccbino dal Verme, welcher ſchon 
in London mit Lord Salisbury die Grundlinien 
eines gemeinſamen italieniſch-engliſchen Vorgehens 
im Sudan feſtgeſtellt hat, iſt nun auf ſeiner 
Reiſe nach Maſſowah in Kairo angelangt, um, 
wie offiziös gemeldet wird, ein Einvernehmen 
zwiſchen den italieniichen Behörden von Maſſowah 


und den engliich = eghptijchen von Suakim über 1 


adminiſtrative Punkte are Offenbar wird 
ſich das Einverſtändniß nicht blos auf dieſe be⸗ 
ſchränken, und es erſcheint jetzt einleuchtend, : 
warum an Stelle des obengenannten mit afri⸗ 


kaniſchen Verhältniſſen beſonders vertrauten G 


nerals, General Gandolfi, den nach der Pacifi⸗ 
zirung Abeſſiniens nicht mehr fo wichtigen Poſten 


lonien in Afrika erhielt und Erſterem die un⸗ 
gleich ſchwierigere Miſſion einer Vermittelung 
der italieniſchen und engliſchen Politik im Sudan 
vorbehalten blieb. - 

Nachdem Italien einen großen Theil der 


der Gallavölker bildet, ſeinem Einfluſſe unter⸗ 
ſtellt hat, erſcheint ein gemeinſames oder min⸗ 
deſtens im Einverſtändniß erfolgendes Vorgehen 
der beiden Mächte um ſo mehr geboten. 


Däuemark. 


Kopenhagen, 25. Mai. Eie Zeitungen be⸗ 
richten über einen menſchenfreundlichen und rück⸗ 
ſichtsvollen Zug unſeres Königs, welcher, nachdem 
er in Frankfurt übernachtet hatte, geſtern in 
Wiesbaden angekommen iſt. Bei ſeiner Abreiſe 
von hier wurde von den Schiffen auf der Rhede 
und im Hafen geflaggt und das 1 852 a 
2 5 7 1 dagegen nn auf Suns — 
nigs ſpezielle e von der Batterie „Sixtus“, 
weich Fon bei feiner en Abreiſe mb 
diesmal kein Salut gegeben, nachdem Se. 

ät erfahren hatte, daß auf dem in der 
iegenden Barackenhoſpital ein bedenklich kranker 2 
Seeſoldat ng: 2 * 

Prinz Waldemar und ſeine . Be 
zeſſin Marie, welche dem Könige bis Lübeck das 
Geleit gegeben hatten, ſind heute mit dem — 7 


Die Kronprinzeſſin iſt nach ihrer Nieder⸗ 
kunft noch ziemlich angegriffen, hat jedoch in der 
t etwas gejchlafen und heute iſt for 
wohl der Zuſtand der hohen Wöchnerin, wie auch 
der neugeborenen kleinen Prinzeſſin den Umſtän⸗ 
den nach befriedigend. 

Wie „Berl. Tid.“ erfährt, iſt im Kriegs⸗ 
miniſterium davon die Rede, für das neue See⸗ 
fort im „Mittelgrund“ nusgebaggente Erde von 
dem zu vertiefenden Kallebodſtrand dem ſüd⸗ 
lichen, aber nicht genügend tie ang zum 
Kopenhagener Hafen, zu verwenden. Die Sache 
wurde aber 
aus verſchiedenen Gründen damals aufgegeben. 
Sofern es nun endlich genehmigt wird, dieſe 
lehmartige Maſſe aus dem Grunde des Kallebod⸗ 
ſtrandes für das Fort zu benutzen, ſo würde der 
Strand dadurch eventuell bis zu 14 Fuß ver⸗ 
tieft werden, ſo daß alſo pri Schiffe von 
Süden her in den Hafen einlaufen können. 

Nachdem das Kultusminiſterium in den ſeit 
dem Brande des Chriſtiansburger Schloſſes ver⸗ 
laufenen Jahren nach und nach ungefähr alle die 
an das Muſeumsgebäude „Prinzen⸗Palais“ 


den Grundſtücke in zwei Straßen angekauft hat, = 


iſt jetzt eine Kommiſſion unter dem Vorſitz des i 
Miniſters perſönlich und aus Mufeumsbeamten, 
Architekten und Profeſſoren beſtehend, gebildet, 
um eine Ausarbeitung von Plänen und Koſten⸗ 
ſchlägen für einen Umbau reſp. eine Erweite⸗ 
rung des Palais zu dem Zwecke vorzubereiten, 
hier alle die in dem großen Gebäudekomplex 


e 


mehr brandſicheren und genügend geräumigen Lo⸗ 
kalitäten unterzubringen. In dem erwähnten 
Palais befinden ſich nämlich das berühmte Mu⸗ 
ſeum nordiſcher Alterthümer, das fob a ethno⸗ 
raphiſche Muſeum, die reichhaltige Münz⸗ und 
edaillenſammlung, die Antikenſammlung und 
8 das Volksmuſeum. E f 
er Geheime Etatsrath Tietgen bält ſich 
zur Zeit in Paris auf, wo er im Namen der 
„Großen Nordiſchen Telegraphgeſellſchaft“ an den 
ongreßverhandlungen theilnimmt, deren Ausfall, 
namentlich die Frage wegen Einführung einer 
gleichmäßigen Taxe für Telegramme, von ein⸗ 
greifender Bedeutung für die genannte Telegraph⸗ 
geſellſchaft iſt. 

Kopenhagen, 27. Mat. Die offlzisſe „Ber⸗ 
ling ſche Zeitung“ bringt heute nachſtehende Mit-? 
theilung: „Der ſchon lange in Ausſicht geſtellte 
Beſuch des Kaiſers von Dentſchland am biegen « 
Hofe iſt nunmehr für die letzten Tage des I 
in Ausſicht genommen. Der Kaiſer wird in den 
Veranlaſſung am 28. Juni Nachmittags bei Hel? 
ſingör aus Land ſteigen und ſich von dort nach 
Schloß Friedensborg begeben, woſelbſt Ihre Mae 


jeſtäten der König und die Königin zu der er⸗ 2 


wähnten Zeit 5 Reſidenz genommen wet 3 

werden. Am folgenden Tage werden die Herr⸗ 

8 vermuthlich Schloß Friedrichsburg in 
ugenſchein nehmen, und am 30. Juni 

Se. Majeſtät der Kaiſer im Laufe des Vo . 

tags nach Helſingör zurückzukehren, um von dort 

aus angeblich die Weiterreiſe nach Norwegen an⸗ 


> 


ED N 
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Daß die neuen Preubeten nur wenig kau⸗ folgung der Letzteren aufgenommen, und gelang! Faß 50er 52,60, de. koko ohne Faß 70er 32,70. aber gezwüngen. Die Ruhe ſei eine ſchwere Laſt Berlin, den 29. Mai 18902 
gen, zeigten uns die heurigen Pfingſttage. Vir⸗ es wenigſtens, den Haupithäter feſtzunehmen. Matt. — Wetter: Bedeckt. für einen Mann, der 30 Jahre Europa in Athem Dentſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
kraueusſelige Mitbürger und Mitbürgerinnen hoff⸗ Nur den euergiſchen Bemühungen des Schutz⸗ Magdeburg, 29. Mai. Zuckerbericht. gehalten habe. „Wir haben uns dem eiſernen Orviſche Kant % 1016666, Schr din⸗ pio. %% —.— 
tei auf „warmes, ruhiges und trockenes Wetter“, mmmes gelang es, den rohen Burſchen vor Kornzucker exkl., von 92 Prozent 16,80, Korn⸗ Willen des Souveräns gebeugt, der glaubte, un⸗ r Sonjot. Aal. 4% 10.50 % Weigalſch. de. 3% —.— 
wie unſer meteorologiſches Iuftitut dies für die Lhnchjuſtiz der aufs höchſte erreglen Menge zu zucker exkl., 88 Prozent 16,10, Nachprodukte ſere Dienſte dem Staatsintereſſe hintanſetzen zu . Sean 1 101805 Beer, ritterſch 5. 29 98500 > _ 
Pfingſttage in Ausſicht geſtellt hatte, und unſere ſchützen. 3 exkl. 75% f. Rendement 13,50. Ruhig. Brod⸗ müſſen. Von der Scene abgetreten, wie Schaus| de. so. eg R 
N een machten ihre Toilette darnach. — Es iſt Klage darüber geführt worden, raffinade I. 28,00. Brodraffinade II. —,—. ſpieler, die ihre Rolle beendigt haben, ſtehen wir e 3 e Nennt. 4% 10 
Aber was halfen die ſchönen „Ausſichten“, weun daß die bei Eiſenbahnbauten beſchäftigten Unter⸗ Gem. Raffinade mit Faß 27.25. Gem. Melis I. erwartungsvoll in den Kouliſſen, und an dem de. de-. % „ „ ee Ay 4% 103606") 
das Thermometer auf 5 Grad Reaumur fiel, nehmer vielfach die Intereſſen der ländlichen mit Faß 26,25. Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tage, wo der Kaiſer uns ruft, kann er auf uns 


8 
Y 


do. do. nene 3 1600 be | Bojenice do. 4% 10325 v 


Weſtpr. Pr h aan Per? } tr 0 f 
ein ſcharfer Nordweſt allen Vergnügungsreiſen⸗ Grundbeſitzer dadurch ſchädigen, daß fie kontrakt⸗ Tranjito.f. a. B. Hamburg per Mai 12,42“ rechnen.“ Das „Petit Journal“ meldet, Graf |Berituer Wine 5% se f 8 dfb. 4% ee 
den Staub oder Regen in die Augen trieb und brüchig gewordene ländliche Arbeiter annehmen bez., 12,40 G, per Juli 12,45 G., 12,4(½/ Bismarck erklärte die Lage Europas für vollkom-“ de. ds. 40% 112155 Sage do. 405 103 555 
er Himmel am zweiten Feiertage ſogar alle und trotz an fie ergangener Reklamationen nicht bez., per Auguſt 12,52 ½ bez., 12.47 ½ G., per men ruhig; Deutſchland werde Frankreich nie- de. de. 3% 100.30 5 En. do. 4% 108506 
Schleuſen öffnete, um den entfalteten Sommer⸗ ohne Weiteres zurückgeben, oder gar, daß fie den Oktober⸗Dezember 11,85 G., 11,90 B. Ruhig. mals angreifen zc. == . er S e aue 40 en 
Toiletten den Guadenftoß zu verſetzen Unſere ländlichen Grundbeſitzern die Arbeiter unter Ver⸗ Köln, 29. Mai, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ Die franzöſiſchen Bergarbeiterdelegirter l „ agen Ant, 4 14156 
leichtlebig: Bevölkerung läßt ſich im Vertrauen leitung zum Kontraktbruch ausmiethen. Ein der⸗treidemarkt. Weizen hieſiger loko 21,50, kehren von Jolimont zurück und bereiſen gemein⸗ N 
auf Kalenderweisheit und das meteorologiſche In⸗ artiges, zu begründeten Beſchwerden Anlaß geben⸗ do. fremder loko 22,75, do. per Mai 21,35, ſchaftlich mit Deutſchen und Belgiern die Haupt⸗ Pe an er 31,3% 190,00 b 
ſtitut nicht fo leicht durch die Launen des Wet⸗ des Verfahren der Unternehmer darf nicht ge⸗ per Juli 20,70, per November 18,70. Rog gen kohlengegenden Frankreichs und verſuchen einen 

ters abſchrecken. Um fo gründlicher wurde da⸗ ſtattet werden, weshalb der Minifter der öffent⸗ hieſiger loko 17,50, fremder loko 17,75, per allgemeinen Bergarbeiterausſtand in ganz Frank⸗ bade, do 4% ; 
her die Niederlage. Die vielen Bergnügangsorte lichen Arbeiten die königlichen Eiſenbahn⸗Direk⸗ Mai 16,10, per Juli 15,50, per November 14,55. reich zu organiſiren, der am 31. Auguſt oder am W 82 — 

in der Umgebung unſerer Stadt machten ſelbſt⸗ tionen Bu hat, geeignete Maßnahmen zu Hafer hieſiger lolo 18,00, fremder 17,50. 14. September ausbrechen fol. Sächſiſce de. 46 —— 

verſtändlich recht ſchlechte Geſchäfte, was um ſo treffen, damit Vorkommniſſe der gedachten Art Rüböl loko 72,50, per Mai 72,00, per Oktober Der bekannte Abgeordnete Joffrin liegt ſchwer Sal- Bolſ. Pfd. 4% 101 406 


de 285 
Laudſch. C.⸗Pfobr. 4% —.— 
do. 31% 98,75 6 


do 3% 9 
Oftpreug. Pfdbr. 314% 98,506 G do. amort. 
Pommerſche do. 315% 99,406 Staats-Anleihes : 2% 99,40 b 
Pr. Präm.⸗Anl. 37/% 168,50 b 
Bayer. Präm.⸗Aul. 4% 148,00 B 
n b& 
Meininger? Guld.⸗ 

r u 


mehr zu bedauern iſt, als die Einkäufe dieſer vermieden werden. ö 58,70. a : ge Be men 
Etabliſſements den viel verheißenden Witterungs⸗ — Der Fang von Tauben, welche jemand Hamburg, 29. Mai, 12 Uhr 40 Minuten Die „Eſtaſſette“ meldet, Ferry verzichte auf nezupuiſche aul. ER g, % Wan. Stani. 9% 188.70 80 
i do. do. 5% 1 5, 0% BG] do. do. amortb. 50% 


rophezeiungen eines offiziellen Inſtitutes ange⸗ hält, ohne ein wirkliches Recht dazu zu haben, außer⸗Nachm. (Prioat⸗Depeſche von Laſſally u. Sohn jedes Mandat für die Kammer und ziehe ſeine eg 20 5% N 2 do 3 
ee Auch in unferm Tivoli, das 5 halb ihrer Aufbewahrumgsftätte, iſt nach einem in Hamburg.) Kaffee⸗Termin⸗Markt. Kandidatur in Saint Dis zurück. Bılaren Staten. 50 3680 280 d. 6. 1814875 —.— 
ſein offizielles Feſt feierte, zeigte es ſich, daß mit Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenat, vom Mai 86,50, September 85,75, Dezember 79,25. Paris, 29. Mai. Die Polizei verhaftete , dis 9,508 
des Geſchickes Mächten kein ewiger Bund zu 28. Februar 1890 im Geltungsbereich des Behauptet. heute früh 15 ruſſiſche Staatsangehörige, bei |Statienihenentes%6 88.50 0 | de. Golbrente 80 108.00 60 
flechten iſt. Trotz aller entfalteten Wunder und preußiſchen Allgemeinen Landrechts zuläſſig; Hamburg, 29. Mai, Vormittags 11 Uhr. denen zahlreiche Schriftſtücke, ſowie Exploſiv⸗ rd ey 23 0. (iet) 1976506 12550 50 
Reize verſchwand das Publikum ſehr bald aus ebenſo iſt die Aneignung ſolcher Tauben, welche Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average ſtoffe mit Beſchlag belegt wurden. Die Verhaf⸗ | Dterican. Anteipe 6% 3208 | do. Prüm. A. 180 5 188,09 © 
dieſem froſtigen Eden, ohue ein großartiges Feuer⸗ ſich in einen Schlag verfliegen, ſeitens des Eigen Santos per Mai —,—, per September 85,50, tung derſelben erfolgte auf die zahlreichen Ein⸗ Dez ld. F 45 e 138 30 5 be Badener nent 4h 10850 c 
werk abzuwarten, von dem ſelbſt unſere San: thümers dieſes Schlages ſtatthaft. Dies gilt auch der Dezember 79,25, per März 1891 77,75. käufe hin, die ſie bei Chemikalienhändlern ge⸗ do. Papier-. 4% 95.75 8 Send Gen db. 89,60 2 
guinifer keine gefteigerte Temperatur verſprechen insbeſondere für ſogenannte Ziertauben. Dagegen Behauptet. macht hatten. Die Verhafteten find: Mendel⸗ Dee 

kann durch den Fang im Freien. beziehungsweiſe Hamburg, 29. Mai, Vormittags 11 Uhr. ſohn aus Fontenay aux Roſes, welcher das 


. „d. 85% Ss ec do. Meute 5% 810 0 
Oeſterr. Silb.⸗N. 4½% 77,75 b] do. do. neue 5% 87,25 C 
Dell. 250 Fl. 1854 4% —.— Ungariſche 1 


zu dürfen glaubten. 1 N \ & 5 ne f : 2 
n Aneignung von Tauben jemandes, Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ Haupt dieſer nihiliſtiſchen Verbindung zu ſein | anne 25.80 80 Ei 89,955 
Amerika. der ein Recht hat, ſolche zu halten, Diebſtahl rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Reudement, ſcheint, ferner Orloff, genannt Volgrin, ein Stu⸗ de. 1864er800je — 316,05 ente 30% 30.56 5 

neue Ufance, frei an Bord Hamburg per Mai dent Namens Lapreynius, Fräulein Guatowski, dam. StA. 2816% 10290 % 


oder Unterſchlagung begangen werden. 5 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. 
Eutin⸗Lübeg 4% 55,25 50 Dux⸗Bodenbach 40% 21 00 
Frankf. Guterb. 4% 78,40 b | Gal. Carl⸗Lud. 4% +iärdy 
Lübeck⸗Büchen 4% 169,40 Gottharddahn 4% 1 
Mainz⸗Ldwigh 4% 128.606 It. Mittelm.⸗B. 4% 11% 
Marb.⸗Mlawta 4% 67,406 Kursk⸗Kiew. 0 —— 
Meckl. Fr.⸗Franz. %% —.— Moskau⸗Breſt 3% 67 405 
Niederſchl. Märk. Oſtr. ⸗Stsb. 4% 858.60 b 
Staats⸗Bahn 4% 101,40 % | do. Nordwb. 5% 90,40 b 
Oſtpr. Südbahn 4% 102,80 6 do. Lit. h. Elbth. 4% 103,706 
Saalbahn 4% 46,0 0 | Süböft, (Lomb.) 4% 62,00 b 
Stargard⸗Poſen 41% 112,75 8 8 8 —.— 
Auſterd.⸗Rottd. 4% 148,78 @ Wien 4% 215,00 5 
Baltiſche Ef. 3% 6,90 U 


Eiſenubahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 
Altdamm⸗Colb erg 411,5 G 
Marb,Mlawktka a „„ „„ „ „ 5% 113.420 
Oſtpreuß iſche Südbahn e 5% 115,80 0 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 
Bergiſch⸗Märkiſch Charkow⸗Aſow g. 5% —.— 
8. 4% 100,86 bh do. in Livr. 
Berl.⸗Anb. Lit. C. 4% 100,86 b Sterl. 5% 
Berl.⸗Görl. Lit. B. 4% —.— Chark.⸗Krementſch g. 5 
Berl.⸗Hamb. do. do. — er ı 


Bezeichnend für die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe im Staate Newyork iſt das 
abfällige Urtheil, welches die „Newyorker Hau⸗ 
dels⸗Zeitung“, ein nicht eine beſtimmte politiſche 
Richtung vertretendes Blatt, über die letzte 
Seſſion der Newyorker Legislatur fällt. Das 
genannte Organ ſchreibt am 16. d. M.: 
„Am Freitag letzter Woche ging die dies⸗ 
jährige Seſſion der Legislatur des Staates New⸗ 
york zu Ende. Ein Rückblick auf die Thätigkeit 
der Vertreter des Volkes des „Empire“⸗Staates 
zeigt, daß dieſelben wenig Erſprießliches zur För⸗ 
derung der Wohlfahrt dieſes großen Gemein⸗ 
weſens geleiſtet haben. Wie immer, fallen auch 
diesmal wieder die Zeitungen Newyorks über die 
Legislatur her und verſichern, der dies jäh⸗ 
rige geſetzgebende Körper ſei in jeder 

ſicht der korrupteſte und miſera⸗ 
belſte geweſen, der jemals im Kapitol zu 
Albany getagt. Dieſe Behauptung, welche, wie 
gelost, zegelmäßig in jedem Jahre bei eingetretener 
agung der Legislatur wiederzukehren wal 
esmal, wie auch früher, leider ihre voll⸗ 
mmene Berechtigung. Denn das Verhalten 
unſerer Salons während ihres vierundeinhalb 
monatlichen Zuſammenſeins hat nur zu klar ge⸗ 
ein daß der e heil der Bande aus den 
pteſte ementen zuſammengeſetzt war, 


Labowitch, Atchinazi, Reichleu und deſſen Frau, 
11,85, per Dezember 11,90. Ruhig. Fräulein Redozova, Nakatechiz, Nepanow, Kal⸗ 
Peſt, 29. Mai, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ſchinzen, genannt Anamien, Peplef, genannt Le: 
dukten⸗Markt. Weizen lolo behauptet, voff, Jemſtei und Fräulein Bromberg. Bei 
per Frühjahr —— G., —,— B., per Mai⸗ ſämmtlichen Verhafteten wurden Bomben und 
Juni 8,10 G., 8,12 B., ver Herbſt 7,43 Exploſivſtoffe vorgefunden. 
G., 745 B. Hafer per Frühjahr —,— G., Pa is, 29. Mai. Nach der Rückkehr des 
—— B.,, per Herbſt 5,81 G., 5,83 B. Neuer Präſidenten Carnot ſoll die Begnadigung des 
Mais 4,95 G., 497 B., per Juli⸗Auguſt 5,03 Herzogs von Orleans erfolgen. 785 
„ 5,05 B. Kohlraps per Auguſt⸗De⸗ Rom, 29. Mai. Der Bay von Tunis ließ 
zember 11,50 G., 11,62 B. — Wetter: Schön. ſich bei den Konſuln Italiens. Deutſchlands und 
Paris, 29. Mai. Anfangsbericht. Oeſterreichs, die von den Palaſtbeamten nicht 
Mehl ruhig, per Mai 54,10, per Juni 54,20, reſpektvoll behandelt wurden, nachdrücklichſt ent⸗ 
per Juli⸗Auguſt 54,70, per September⸗Dezem⸗ ſchuldigen. > 
ber 53,60. — Spiritus träge, per Mai Liſſabon, 29. Mai. Eine Depeſche aus 
36,50, per Juni 36,50, per Juli⸗Auguſt 37,00, Mozambique kündigt an, Abgeſaudte des Häupt⸗ 
per September⸗Dezember 37,25. — Wetter: lings Gengunhama ſeien eingetroffen, um ſeine 
Schön. Unterwerfung unter die portugieſiſche Herrſchaft 
Havre, 29. Mai, Vormittags 10 Uhr. anzukündigen. Man legt der Thatſache große 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Bedeutung bei, weil fie von entſcheidendem Ein⸗ Val Ua & 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork fluſſe auf die engliſch⸗ portugiefiichen Unter⸗ Der Schwein. 
ſchloß mit 10 Points Hauſſe. handlungen bezüglich des Chires und Zan beſes i 4% 
Rio 3000 Sack, Santos 3000 Sad. Re⸗ wären. . 5 t — 
zettes für geſtern. London, 29. Mai. Die Antwort der waer bah 734% Re 8 2 * 
Havre, 29. Mai, Vormittags 10 Uhr Pforte auf das Drängen Rußlands in Betreff de. 4846 100.50 % Sei RER 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma der Zahlung der Kriegsentſchädigung lautet: Die | Oberiitei. Lit . —— a — 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good türkiſche Regierung ſei ſtets bereit geweſen, für deen. 154 % —.— Rage ee , 118 
average Santos per Mai 111,50, per September Zahlung der Kriegsentſchädigung die von Ruß⸗ Satan % doe Se. See 100% 
108,00, per Dezember 100,25. Behauptet. land im Jahre 1878 im Vertrage ſtipulirten Goltbarsb. d. Ser 8% 104 le (Sbäg) - » 6 2290 f 
Glasgow, 29. Mai, Vormittags 11 Uhr Einkünfte zu verwenden, es müſſe jedoch ablehnen,, de. cen 4e 108,40 b 7 ee 92,40 58 
10 Min. Roheiſen. Mixed numbres warrants 195 Einnahmequellen mit dieſer Zahlung zu a , . 150 | te 27 
5 ½, d. elaſten. ronprinz⸗Salz⸗ I . 
er. Petersburg. 29. Mat. Wie die „Nordiſche r 
Telegraphiſche Depeſchen. Telegraphen Agentur“ erfährt, ſoll der Einfuhr⸗ 
Kiel, 29. Mai. Die deutſche Geſellſchaft 


12,42 ½, per Auguft 12,52 /, per Oktober 
Aus den Provinzen. i 
Rügenwalde, 28. Mai. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Schuhmachermeiſters Auguſt Jonas 
hierſelbſt iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. Der Agent J. Plath iſt zum Verwalter 
der Maſſe ernannt. Konlursforderungen ſind 
bis zum 1. Juli bei dem hieſigen Amtsgericht an⸗ 
zumelden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Das auf der Nordſeeinſel Langeoog 
von dem Kloſter Loccum zunächſt für evan⸗ 
geliſche Geiſtliche, Lehrer, Beamte 
u. ſ. w. und deren Angehörige ein⸗ 

erichtete Hoſpiz hat ſich in den fünf 
ahren ſeines Beſtehens nicht allein aus den vor⸗ 
gedachten Berufskreiſen, ſondern aus allen gebil⸗ 
deten Ständen eines ſo regen Zuſpruchs zu er⸗ 
freuen gehabt, daß ſtets nur ein Theil der Auf⸗ 
nahmeanträge berückſichtigt werden konnte. Um 
den Wünſchen um Aufnahme in ausgiebigerem 
Maße entſprechen zu können, iſt das Hoſpiz durch 
den Bau beſonderer Speiſeräume, ſowie durch 
Vermehrung der Logirräume erweitert. Die An⸗ 
ſtalt enthält neben zwei 1 Speiſehallen, 
einem Geſellſchaftsſaal, Konverſations⸗, Billard⸗ 
welchen es nur darum zu thun geweſen, ſich auf und Leſeräumen 104 für die Aufnahme von etwa 
Koſten der Steuerzahler zu bereichern, und ihre 160 bis 200 Perſonen eingerichtete Aimmer und 
ſchmutzigen parteipolitiſchen Zwecke zu fördern, bezweckt, Mitgliedern der gedachten Geſellſchafts⸗ 
mit einem Worte „im Trüben zu fiſchen“. Es kreiſe aus allen Gegenden Deutſchlands einen 
Lee traurig und ſogar beſchämend, daß ruhigen, behaglichen Badeaufenthalt am Nordſee⸗ 
Derartiges von dem geſetzgebenden Körper eines ſtrande zu gewähren und die Möglichkeit zu 
der hervorragendſten und volksreichſten Staaten ſchaffen, fern von dem aufregenden Treiben grö⸗ 
der Union behauptet werden muß, indeſſen iſt es ßerer Bäder, frei von läſtigem Etikettenzwang, 
die . der Preſſe, wieder und immer wieder nur den Zwecken körperlicher und geiſtiger Er⸗ 
auf dieſe Thatſache hinzuweiſen, damit ſich das holung leben zu können im Kreiſe gleichgeſinnter, 
Volk endlich energiſch dazu aufrafft, den — 
im Albanyer Kapitol einer gründlichen 

ung“ zu unterziehen. Allerdings befand 
i unter den Mitgliedern der verfloſſenen 
TVegislatur eine Anzahl von anſtändigen Charak⸗ 
teren, die es ehrlich und aufrichtig mit Wahrung 
der Intereſſen ihrer Konſtituenten und der För⸗ 
derung der öffentlichen Wohlfahrt meinten, doch 
waren dieſelben in ſo verſchwindender Minder⸗ 
heit, daß ſie nicht gegen die beutegierige Mehr⸗ 
heit aufzukommen vermochten. Was die Legis⸗ 
latur in ihrer diesjährigen Seſſion Gutes zu 


@ 


b. 4 —.— Dombr. „ gar. 4½% 100,00 60 
abu, Bund., Eu.4 76 100/80 W Kozlow⸗Woroneſch 
do. 7. Em. 4% 100,80 50 9.40 U 


gleichen a entſtammender Perſonen 
und in einem Hauſe, in welchem chriſtliche Le⸗ 
bensordnung waltet. Ein Gebäudekomplex iſt ſo 
belegen, daß daſelbſt Familien mit Kindern ge⸗ 
trennt von den 5 Gäſten Unterkommen fin⸗ 


Diſch. Grund⸗Pfd. r. B. Cr. unkundb. 
u g. 3½% 98,30 G (rz. 115). . Ma 114% @ | 
Dtſch. Grund- Pfd. do. do. (cz. 100) % 10% 0 U 
Dia Hund n * N 110) ., 
0 . rz. >: u ul 
. 31% 94,50 „ do. (xz. 1100 4½% 111,80 | 
ot; | 


den können. Das Hoſpiz wird auch ferner unter 
Wahrung möglichſter Einfachheit und unter Fern⸗ 
haltung Pes Luxus in Wohnung und Belköſti⸗ 
gung den Komfort gewähren, der den Lebens⸗ 
gewohnheiten der gedachten Berufskreiſe entſpricht 
und zur Sicherung guten Kurerfolges erforderlich 
iſt. Die Inſel Langeoog bietet bei ausgezeichne⸗ 


tb. gar. 8% 1016 
alte gar. 3% 83,70 b Ru, ri eh 
zoll auf 5 derart eier 5 H a . % 81,10@ Feen e 80.50.09 
; : ; L bi i mmern 1 bis 50 nun⸗ 
= Rettung Schiffbrüchiger, die heute vor 25 . Sa e & zahlen find. 3 3 ‚so bol .. . 5% 109256 
ahren in Kiel begründet wurde, hält heute eine Belgrad, 29. Mai. Das Finanzminifterium de deen 11h | 1 Atte 
von etwa 70 Delegirten beſuchte Sahresverfamm- hat eine Submiffion ausgeſchrieben zur Lieferung a8 55 3% 6550 @ | Jarstser@els 3 93108 
are . 
Vizeadmiral Knorr und Oberpräfident von Stein⸗ Millionen Franks, nämlich Millionen Ein e e . , e % 
mann. Letzterer begrüßte die Verf mmkung nas franksſiücke 55 1 Titten Sweifeanfaftite, ge⸗ 2 E eee 
mens der Regierung und Bürgermeiſter Fuß mäß der lateiniſchen Münzkonvention geprägt, 
namens der Stadt. Konſul Meier (Bremen) als und bis zum 31. Oktober d. J. zu liefern. Als 
iel, 29. Mat. Se. könig. Hoteit Prinz der 30. Juni angejept. 
Rußztech von Biker, trifft heute cen Auf Newyork, Rechen. Neun Erdſtöße wur⸗ TH de 
von Kopenhagen kommend, zu dreitägigem Auf⸗ (pen heute in Indianopolis verſpürt, wodurch Ge⸗ Dıs. Gersſo⸗ N 
entgalt dies Ein. bäude zerſtört wurden, aber kein Menſchenleben ig eee eee 
4. 5 


Des Erd be- Warſchau⸗ 
lung ab. Unter den Ehrengäſten befinden ſich von Silbermünzen im Geſammtbetrage von 5 n 
* Bihler Endtermin für die Einreichung der Offerten iſt 
dee 29. Mai, Das gedenen Schnleebiff verloren gegangen if. 1040 @ | We. eK. W. . 


Stande gebracht, und das ift herzlich wenig, iſt tem Wellenſchlage einen vorzüglichen, in un⸗ „Niobe“ hat eine dreimonatliche Reife nach Eng⸗ do. de. bo. 4% 100 50 5% (m. 1500 .. Mb — 55 
Ahr auch nur durch den Deus der öffentlichen unterbrochen glatter und festen Fliche ver⸗ land und Schweden angetreten. Letzte Nachrichten. F ee ee 
ee. erungen worden, wie z. B. das laufenden Ehre und Promenadenſtrand, Elbing. 29. Mai. In dem Prozeß gegen Berlin, 29. Mai. Dem hieſigen Magiſtrat d 0 = . 915 r 
Wiahlreform-Geſetz, das Geſetz betreffs Ueber- welcher in fünf bis zehn Minuten vom Hofpiz, die Konſuln Gebrüder Gaedeke aus Königs erg] ist folgendes Allerhöchſte Huudschreſben Sr. Ma⸗ beanie r e 
nahme der mit den Armenhäuſern in Verbindung bez. vom Dorfe Wen 9 aus auf feſten Pfaden wegen wechſelmäßigen Wuchers beſtritten die An⸗ jeftät des Kaiſers und Königs zugegangen: , 6% m sante „ Lone 0 
2 5 henden Irrenanſtalten und die Reduktion der 0 erreichen iſt. Im Norden und Weſten von geklagten, daß ſie Kenntniß von der Nothlage des Aus der Immediatvorſtellung vom 8. 4 0475 zer We. HN gie 


lligungen aus dem Staatsſäckel. ohen, grün bewachſenen Dünen beſchützt, liegen Hauptbelaſtungszeugen Heinrichs gehabt hätten. 104 8 aß der Magiſtrat 1.6.10 % 5480 8 | Gteit. Mal- Bob. 
72 100 der Südſeite der Inſel weitgeſtreckte Flächen Sämmtliche Enchverftänbige mit Ausnahme des a g Wunsch bat Seiter Meet A ee . . erg. 
SEtettiner Nachrichten von Wieſen und Weideland, von Rinderheerden Hücherreviſors Bierſtaedt aus Berlin meinten, ſeligen Kaiſer und König Friedrich im Zuſam⸗ reer 5.6. do. do. 40 4% 1620 f 
De Ach beweidet, fo daß friſche Milch ſtets ausreichend eine Nothlage wäre überhaupt nicht vorhanden menhange mit dem Umbau der Friedrichsbrücke ( 100%. 5% 10650 @ de. de. C100) % 90,90 50 
1 Stettin, 30. Mai. Das diesjährige Be⸗ vorhanden iſt. Die Badeſaiſen beginnt am 15. Be Nach Schluß der Beweisaufnahme aus Mitteln der Berliner Bürgerſchaft Bauk- Papiere. 
Fiürksfeſt des 5. Bezirke (Pommern. — Juni urd ſchließt mit dem 30. September. Da beantragte der Staatsanwalt die von der Königs⸗ ein Denkmal errichten zu dürfen. Es 


Stettin] des deutſchen Kriegerbundes findet be- aber erfahrungsmäßig gerade die Bäder im Sep⸗ berger Strafkammer erkannten Strafen. Der a u, aus dieſer Kund⸗ 21 Spree b. 9 6015 0 Pils, Herz e. vn 11000 8 
kanntlich Sonntag den 8. Juni, in Swinemünde tember und in der erſten Hälfte des Oktober die Gerichtshof nahm die Nothlage als vorhanden ee 1 1 — ken , s tunsseg 
ſtatt. Um den Mitgliedern die Theilnahme an wirkſamſten und heilkräftigſten find, auch für ein⸗ an, vermißte jedoch die anderen Erforterniſſe und Aubänglichkeit Meine Haupt⸗ und Refidenze| vo: F — 3 15039 
denmſelben in möglichſt großer Zabl zu ermög⸗ zelne Beamtenkategorien, namentlich Offiziere für den Begriff von Wucher und ſprach die An, ſtadt Berlin dem unvergeflichen Monarchen Zrei-2uc-Bant 8 128 8 5 fe ern ek % mei 0 
Alchen veranſtaltet der Patriotiſche Kriegerverein die ſpätere Jahreszeit für die Vornahme von geklagten frei } widmet. Ich ſpreche deshalb Allen denen, die Deuise Jank 9 10826 be Reich saß Hd 4000 0 
eue fr de Pe ft dem Dampfer „Misdroy“ Hadekuren vorzugsweiſe gelegen iſt, bleibt, falls Breslau, 29. Mai. Die „Schleſiſche die en Plan gefaßt und gefördert haben, Meinen eee leliäafen, 
& und ijt ber Preis für die Fahrbillets für Mit- eine . Frequenz vorhanden, vorbehalten, Zeitung“ meldet aus Poſen, daß der dort ge töniglichen Dank und Meine velle Anerkennung „ gen, 1nd 80 — — 3 
* eder und deren Familien auf 1 Mark pro den chluß der Saiſon bis Mitte Oktober hin⸗ Polizeipräſident Dr. Bieuko zum Polizeipräſidenten aus. Gleichwohl vermag Ich zur Ausführung 2 actort Be 
m: ſon, je rg auf Mind 2 feftgejegt. een Die Aufnahme in das Hoſpiz von Breslau ernannt iſt. et deſſelben Meine Genehmigung nicht zu erthei⸗ „e, dees. * 
1 — iſt alſo auch Nichtmitgliedern Ge egenbeit de geſchieht nur mit völliger Penſion (Woh⸗ München, 29. Mai. Hier zirkulirt das len; denn Ich kann Mir nicht verjagen, Mei⸗ 
beten, auf einem großen Dampfer eine billige nung, Belöſtigung und Bedienung) und in der Gerücht. daß ſich in den nächſten Tagen eine) nem in Gott ruhenden Herrn Vater und Vor⸗ 


Pr 

9 163,00 bc Kön.⸗ u. Laurah. 5%, 137,75 6 

Bonifacius 3 115, Louiſe Tieſban 3½ 118. 5 

Boruſſtia Bergw. 4 715 b Märk.⸗Weſtf. 12 4.10 0 

Donners marckbd. 4 86,005 Overichleſiſche 5, vb 40 ) 

Dortmunder St.- Stolberg. Ziuk⸗H. 2½ 68,40 0 
6 385,25 b do. bo. St.-Pr. 7½ 1200 50 
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5 
reus oo. 4 } 
Deuunties do. 15 o—- Nobel Dun, => 4 = 820 
Bock do. 5 83,0 b G⸗F. Harb. 156 


do. 8 —.— owe u. Co. . 
. 0 170,50 @ | Magd. Was-Geſ t 88.00 
5 7 (conv. 0⁰ 


Fahrt nach Swinemünde zu unternehmen. Die Regel nicht unter einer Woche. Die Preiſe neue gemäßigt ⸗ ultramontane Partei unter Füh⸗ une der Regierung in d dt 7 0 
Abfahrt erfolgt Morgens 7 Uhr. im Hoſpiz find fo feſtgeſetzt, vaß nur die dem rug des Grafen Konrad von Preyſing bilden bes Reiches Selbſt 5 Dentmal n Gdſalted cher 160/60 6% 
— Ferienkolonien. Herr Kaufmann Karl Kloſter erwachſenden Selbſtkoſten dadurch werde. e Wa „ Ich habe Meine Minifter der öffentlichen Ar- 
Friedrich Braun hat ſich ebenfalls bereit erklärt, gedeckt werden. Ein Unterſchied findet nur ftatt Lemberg, 29. Mai. „Dziennik Polski“] beiten und der geistlichen 2c. Angelegenheiten e e 
dem Komitee beizutreten. Aus der Provinz iſt je nach Lage und Zimmer. Die billigſten Zim⸗ erklärt, die Polen würden an dem projektirten mit den erforderlichen Einleitungen beauftragt. Adler Brauerei nn Daene e 3 


Neues Palais, den 26. Mat 1890 


. daas erſte Angebot von Freiſtellen eingetroffen. mer werden mit 8 Mark, die theuerſten mit 18 Slabenkongrez niemals theilnehmen, weil der⸗ N 
12 gez. Wilhelm R.“ 
* 


Herr Bauerhofsbeſitzer und Reſtauratenr Ebert Mark die Woche berechnet. Die regelmäßige ſelbe nur zur Förderung pauſlaviſtiſcher Zwecke 


in Görcke bei Greifenberg will 2 Mädchen wäh⸗ reichliche Beköſtigung wird mit 21 Mark für die diene. at und Reſidenzſtad 
rend der Ferien bei ſich aufnehmen. Außerdem erwachſene Perſon 75 Woche berechnet. Hierin Peſt, 29. Mal. Der Budapeſter Schützen⸗ e WM e Dirdor, gude 7 80 5 F, Je e ee 58 
gehen wieder 12 Mädchen nach Gieskow zu Frau iſt gegen früher eine Steigerung von 4 Mark verein, welcher korporatig das Berliner Schützen⸗ Bertin, 29. Mai. Der Unterſtaatsſekretär Feurſgsdan : dene . Sue 16 82370 
Bräfin von Flemming. Die erſte Kolonie nach eingetreten, dieſelbe konnte nicht vermieden wer⸗ feſt beſuchen wird, fordert mittelſt Rundſchreiben dez Auswärtigen Amtes, von Berchem, tritt in|S/Kormenung 2 2089 c H ann 8 1001088 
N Dievenow ſoll ſchon anfangs Juni abgehen. Die den, da eine Vertheuerung des Fleiſches entſtan⸗ die ungariſchen Kollegen zur Theilnahme auf, da den einſtweiligen Ruheſtand, verbleibt aber zur 80 ke. Ster. 22320 5 80 — a 
ö Küche wird dort auf Rechnung des Komitees ge⸗ den iſt und das Kloſter thakſächlich zusetzen das Erſcheinen bei der verbündeten Nation nur Dispoſition deſſelben. K lesen, 2 17 8 8) Sb gale -B. 8 10000 8 
führt. Es iſt daher ſehr erwünſcht, auch Natu⸗ mußte. Anträge um Aufnahme in das Hoſpiz ſegensreich fein könne. Wien, 29. Mai. Der Feldzeugmeiſter von ? Union 3 1 nee 
Alł᷑alien geſchenkt zu erhalten. Ebenſo werden auch | find an den Badekommiſſar v. Eſtorff zu rich⸗ Prag, 28. Mai. Die Ausgleichskemmiſſion Koller iſt heute geſtorben. Deer. one Sn n e 10 sur 
Kinderkleider, namentlich Wäſche, ſehr gebraucht. ten, der in Aurich ſeinen Wohnſitz hat, aber vom en Antrag r Jungczechen auf Vertagun rag 90 Mat Di sgleichsk iſſion P. Shen Fr F 1e —— St. B. emen 18 153,006 
N ren 784 . . hat den Antrag der Juagczech T gung Prag, 29. Mai. Die Ausgleichskommiſſion J. Seer. Zucker 2e —— | Exam Spielkart. 8 Nee © 
AZeaẽcde hierauf bezügliche Mitheilung erbittet das 8. Juni an auf Langeoog wohnt. der dritten Leſung des Schulaufſichtsgeſetzes bis nahm die Paragraphen 1 und 2 der Vorlage be⸗ Sig e % vie @ Se ere 1212832350 
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marckſtraße und Straße 78 im Bauviertel IX. belegenen 


x niag, den 
Bazabenlah Nr. { 
die Verkaufsbedingungen können in unſerem Geſchäfts⸗ 


Unterſtützung. 
Sämmttliche hieſige Zeitungen, ſowie die Unterzeichneten 
ſind bereit, G für dieſen Zweck anzunehmen. 


Kolonien und Speiſung armer 


‚Couvreur, 


Klippen des Glücks, 


Roman von Adolf Streekfuss. 
2) 


Schön war der Sänger wahrlich nicht, aber 
noch häßlicher, als er war, erſchien er durch die 
unpaſſende, ihm um den Leib ſchlotternde ſchwarze 
Kleidung. 

Ein altmodiſcher ſchwarzer Frack, deſſen lange 

ſpitze Schöfe wie ein Schwanz hinter ihm auf 
dem Raſenboden lagen, hing unordentlich von dem 
knochigen Körper nieder, ſchwarze Beinkleider, 
eine ſchwarze, vorn aufgeſchlagene Weſte, die ein 
En von zweifelhafter Weiße ſehen ließ, eine 
ohe, abgeſchabte, ſchwarzſeidene Halsbinde, aus 
welcher zwei mächtige Vatermörder, das bartloſe 
Kinn einrahmend, hervorragten, bildeten den Anzug 
des ſonderbaren Menſchen; ein hoher, ſehr ſchä⸗ 
biger Zylinderhut vervollſtändigte denſelben. 

Der Choral war zu Ende, der Sänger aber 
veränderte ſeine Stellung nicht, er hielt noch 
immer die Hände gefaltek zum Himmel empor. 
Einige Sekunden ſchwieg er, dann betete er mit 
ſchloß lauter Stimme das Vaterunſer und daran 
chloß er ein eigenes Gebet. 

„Herr Gott im Himmel,“ ſo rief er, „in tiefſter 
Noth flehe ich zu Dir, ein reuiger Sünder! 
Vergieb mir meine Schuld, vergieb mir, daß ich 
untreu war, daß ich mich verführen ließ zum 
frevelhaften Spiel! Vergieb mir, was ich gethan 
und was ich thun will.“ 

Nachdem er geendet hatte, ſprang er plötzlich 
auf, mit einem ſchnellen Schritt trat er vor an 
den zum See abfallenden Rand des Raſenfleckes; 
er achtete nicht darauf, daß ihm dort der un⸗ 
— ſchwarze Hut vom Kopf fiel und über das 

as fortrollte, die Hände über den Kopf erhe⸗ 
bend, beugte er ſich weit vor, mit ſtierem Blick 
chaute er hinunter in das von einem ſanften 

inde leicht gekräuſelte tief grüne Waſſer des 

„Herr Gott vergieb mir!“ rief er noch einmal, 
dann ſtürzte er ſich kopfüber in den See. 


Mit größter Verwunderung hatte bisher der 
Lauſcher den Betenden beobachtet, er hatte kein 
Glied gerührt, um nicht durch ein leiſes Geräuſch 
ſeine Anweſenheit zu verrathen, jetzt aber, da die 
Sache einen ſo unerwarteten Abſchluß fand, 
drängte er ſich ſchnell durch das dichte Gebüſch. 
Im nächſten Moment ſtand er auf derſelben Stelle, 
von welcher der Sänger ſich herabgeſtürzt hatte, 
und während er mit ſcharfem Auge ausſpähte 
nach dem im Waſſer Verſchwundenen, warf er 
ſchuell Hut, Ueberzieher und Rock ab. 

Dort wirbelte noch das Waſſer, dort bildete 
es große Kreiſe, dort war der Sänger hinein⸗ 
geſtürzt, dort zeigte ſich unter der grünen Fluth 
ein dunkler Körper. 

Mit ſpähendem Blick ſchaute der junge Mann 
um Io, feine Augen ſuchten nach einer flachen 
Stelle am Ufer, an welcher ein Schwimmer leicht 
zum Land emporklimmen konnte; kaum zehn 
Schritte zur Linken ſah er eine ſolche, im nächſten 
Moment ſchlugen auch über ſeinem Kopf die Wo⸗ 
gen des Sees zuſammen. 

Er war ein geübter Schwimmer, ſchon einmal 
vor Jahren, als er noch ein halber Knabe war, 
hatte er in der Schwimmſchule einem Ertrin⸗ 
kenden das Leben gerettet, damals mit Gefahr des 
eigenen Lebens, denn im Todeskampfe hatte ſich 
der Verſinkende an ihn geklammert und ihn in 
der freien Bewegung gehemmt. 

Daran dachte er, indem er niedertauchte, und 
als er nun, ſich ſchnell wieder emporarbeitend, 
den dunkeln Körper dicht vor ſich ſah, gab er 
dieſem nur einen kräftigen Stoß nach der Rich⸗ 
tung hin, in welcher die flache Uferſtelle lag. 
Mit ruhiger Beſonnenheit hütete er ſich vor der 
Umklammerung durch den im Waſſer wild um 
ſich Schlagenden, er hielt ſich außer dem Bereich 
der Arme deſſelben und ſtieß ihn nur vor ſich her, 
während er der Landungsſtelle zuſchwamm. Erſt 
als er Grund unter den Füßen fühlte, packte er 
mit kräftiger Fauſt den ſich heftig Sträubenden 
am Arm und zog ihn dem Ufer zu, im nächſten 
Moment 


leichte Rettungswerk hatte kaum eine Minute Zeit gemacht habe. 
in Anſpruch genommen. 


— ——— ͤ ¹—Uw tå— 


Eine Weile lag der Gerettete keuchend im Sande, 
dann ſprang er auf und ſchaute mit einem wir⸗ 
ren, ſtieren Blick feinen Retter an, der ruhig, 
ihn mit großem Intereſſe betrachtend, vor ihm 
ſtand. 

Der unglückliche Menſch ſah jetzt noch ſeltſamer 
und häßlicher aus, als vorher, die langen ſchwar⸗ 
zen Haare hingen ihm in triefenden Strähnen 
über das bleiche Geſicht, der faltige Leibrock er⸗ 
ſchien, als er ſich naß, eng an die ſchlotternden 
Glieder ſchmiegte, noch barocker als vorher. 

„Warum ließen Sie mich nicht ſterben?“ 
rief der Gerettete, verzweiflungsvoll die Hände 
ringend. 

Ein Lächeln zuckte um den Mund des jungen 
Mannes. 

„Sie haben Recht,“ erwiderte er, „ich habe 
eine große Dummheit begangen, das pafjirt mir 
übrigens immer, wenn ich dem Impuls des Au⸗ 
genblickes folge Hätte ich mir die Sache ruhig 
überlegt, dann würde ich mir geſagt haben, dieſer 
Herr iſt des Lebens überdrüſſig, er beendet es 
freiwillig, du haſt gar kein Recht, ihn in ſeiner 
verſtändigen Abſicht zu ſtören. Ich würde mich 
dann auf den Uferrand dort oben geſetzt und 
Ihnen zugeſchaut haben, wie Sie wieder aus 
dem Waſſer aufgetaucht wären, nach Luft ge⸗ 
ſchnappt hätten, um wieder zu verſinken, abermals 
aufzutauchen und im letzten Moment vielleicht 
den krampfhaften Verſuch zu machen, ſich dies 
verabſcheute Leben doch zu erhalten, um dadurch 
indeß nur den Todeskampf zu beſchleunigen. Sie 
wären dann hinabgeſunken, um nicht wieder auf⸗ 
zutauchen, in dieſem Moment lägen Sie vielleicht 
ſchon ganz ruhig und gemüthlich, nur noch ein 
wenig mit den Gliedern zappelnd, auf dem Grunde 
des Sees. Ich habe durch meine Uebereilung 


mir ein ganz intereſſantes Schauſpiel und Ihnen. 


die Erfüllung einer ſehr vernünftigen und (übe 
lichen Abſicht geſtört. Ich bitte Sie deshalb 
höflichſt um Entſchuldigung; aber ich denke, Sie 


hatte er ihn aus Land gezogen, das können noch wieder gut machen, was ich ſchlecht 


Wir haben nur wenige Schritte 
bis zu dem kleinen Hügel, von dem Sie Ihren 


Sprung in den See unternommen haben. Die 
Stelle war ſehr geeignet und vortrefflich gewählt, 
denn hier iſt das Waſſer für Ihre Abſicht zu 
flach. Laſſen Sie uns zuſammen nach dem Hügel 
hinaufſteigen. Ich verſpreche Ihnen, daß ich Sie 
nicht zum zweiten Male ſtören, ſondern mit dem 
größten Intereſſe zuſchauen werde.“ 

Die ruhigen Worte des jungen Mannes er⸗ 
füllten den Zuhörenden mit einem tiefen Ent⸗ 
ſetzen, ſeine gefaltenen Hände löſten ſich, die Arme 
ſanken ſchlaff am Körper herunter, ſeine hervor⸗ 
tretenden braunen Augen wurden noch größer 
und traten noch weiter hervor. 

Schaudernd ſchüttelte er ſich, als er die Schil⸗ 
derung ſeines Todeskampfes hörte, er zitterte an 
allen Gliedern, er fürchtete ſich vor ſeinem Retter, 
der von dem Gräßlichen ſo ruhig, unbefangen 
und gleichgültig ſprechen konnte, und als ihm die⸗ 
ſer nun gar den Vorſchlag machte, noch einmal 
den Sprung in den See zu wagen, da ergriff ihn 
ein namenloſes Grauen. 

Er trat unwillkürlich einen Schritt zurück 
und die Hände wie zur Abwehr vorſtreckend, 
rief er: 

„Nein, nein, ich kann es nicht! Es war zu 
grauſenhaft! Als das dunkle Waſſer über mir 
zuſammenſchlug, als ich tiefer und tiefer ſank, 
die Luft mir die Bruſt zu ſprengen drohte, das 
Blut mir in den Schläfen pochte, da ergriff mich 
eine ſchreckliche Angſt; ich kann es nicht zum 
zweiten Male thun.“ 

„Wirklich? In der That, der Tod durch Er⸗ 
trinken ſoll nicht angenehm ſein; ich habe das 
ſchon einmal von einem Bekannten, der die Sache 
faſt bis zum Ende durchgemacht hat, gehört. 
Man kämpft zu lange mit dem Tode, und dies 
mag wohl ein ſehr unbequemes Gefühl fein. Ein. 
Schuß durch den Kopf, dann iſt es mit einem 
Male vorbei! Ich will Ihnen einen anderen 
Vorſchlag machen, den ich Ihnen ſchulde, da ich 
Sie unbefugter Weiſe in Ihrer Abſicht geſtört 
habe. Dort oben auf dem Hügel liegt mein 
Ueberzieher, in deſſen Bruſttaſche ſich ein ſechs⸗ 
läufiger Revolver befindet. Ich war eben im 


Begriff, mir ihn an die Schläfe zu ſetzen, als 
ich durch Ihren Geſang geſtört wurde. Ich 
brauche für mich nur zwei bis drei Schuß. Be⸗ 
gleiten Sie mich nach dem Hügel hinauf, warten 
Sie, bis ich mein Werk vollendet habe, dann ſteht 
Ihnen mein Revolver mit Vergnügen zu Dienſten. 
Was werden ſich die Menſchen wundern, wenn 
ſie dann ſpäter die beiden Körper friedlich neben 
einander liegend finden! Welche ſonderbaren Ge⸗ 
ſchichten werden ſie ſich erzählen. Ein Duell ohne 
Zeugen oder anderes dummes Zeug! Schade, 
daß man nicht dabei ſein kann, um es mit anzu⸗ 
hören. Kommen Sie, wir wollen der langweili⸗ 
gen Geſchichte bald ein Ende machen.“ 


„Ich kann es nicht, kann es nicht zum zweiten 
Mal thun! O mein Gott, ich kann nicht leben 
und kann nicht ſterben! Ich flehe Sie an, helfen 
Sie mir! Schießen Sie mich nieder mit Ihrem 
Revolver, ich kann es nicht ſelbſt thun. Tödten 
Sie mich! Ich werde Sie dafür im Tode 
ſegnen!“ 

Er hatte ſich auf die Kniee geworfen und rang 
verzweifelt die Hände, während er ſeinen Lebens⸗ 
retter anflehte, ihn zu tödten, der aber ſchüttelte 
mißmuthig den Kopf, als er erwiderte: 


„Bedauere! das Metier eines Scharfrichters 
fonvenirt mir nicht; ſolche Geſchäfte muß man 
eigenhändig oder gar nicht abmachen. Wenn Sie 
meinen Vorſchlag nicht annehmen wollen, wird 
Ihnen nichts übrig bleiben, als weiter zu leben. 


Ich wünſche Ihnen dazu recht viel Ver⸗ 
gnügen.“ 
„O mein Gott, mein Gott, was ſoll ich 


thun? Ich flehe Sie an, helfen Sie mir, rathen 
Sie mir!“ 

„Wie könnte ich Ihnen rathen, da ich Sie gar 
nicht kenne und nicht weiß, aus welchen Gründen 
Ihre Verzweiflung ſtammt!“ 


Cortſetzung folgt.) 


ſowie der Bellevueſtraße im Bau 
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Bocmitians 11½ Uhr, Paradeplatz Nr. 10, Erd: 
Ade rechts, an. Der Lageplan und die Verkaufs⸗ 

ingungen können in unſerem Geſchäftszimmer vorher 
1 werden. 5 

tettin, den 20. Mai 1890. 5 

Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkauf der an der Ecke der Bis⸗ 


arzelle 1 von 1224 am Größe ſteht Termin am 
A 9, Juni d. 38., Vorm. 11 Uhr, 
10, rechts, an. Der Lageplan und 


zimmer vorher eingeſehen werden. 
Stettin, den 23. Mai 1890 


Die Reichskommiſſton 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


An unſere Mitbürger! 

In dankenswerther Weiſe ſind uns bisher die Mittel 
zur Verfügung geſtellt worden, ſchwächliche und kranke 
Kinder der Volksſchulen während der Sommerzeit in 
Soolbäder, an die See oder in die reine Waldluft zu 
enden. - „a Wirkſamkeit 
haben über tauſend Kinder dieſe genoſſen. 

Auch in dieſem Jahre wenden wir uns an die alten 
Freunde und Gönner unſerer Sache mit der Bitte um 


Er die Verwendung derſelben werden wir in üblicher 


e öffentlich Rechnung 
Stettin, im Mai 1890. 


Das Komitee für Ferien⸗ 


Schulkinder. 


blandmarſchall Graf T. Flemming-Benz,| 


Ehrenmitglied. Stadt ⸗Schulrath Dr. Krosta, 
Vorſitzender. Geheimer Kommerzienrath Sehlutew, 
ae Sun Rektor Sela r, Schriftführer. 
Geheimer Sanitätsrath Dr. Brand, Stabtrath 

Tel prin, Erledrichs, Kauf 
mann Greffrath, Gymnaſialdirektor 
Dr. Muff, Oberregierungsr⸗Rath Schreiber, 
Rektor Sehneider, Kaufmann Tresselt, Chef⸗ 
reda teur Wiemann. 


Aufruf! 


Seit Jahren haben ſich die Häuſer edelgeſinnter Be⸗ 


wohner unjerer Provinz auf dem Lande und in kleinen 
Städten geöffnet, um ſchwächliche Kinder unſerer Stadt 
während einiger Sommerwochen aufzunehmen und zu 
verpflegen. Manches geängſtete Mutterherz iſt dadurch 
getröftet, manche Thräne getrocknet worden. 

Auch in dieſem Jahre wenden wir uns vertrauens⸗ 


voll an die Bevölkerung unſerer Provinz mit der Bitte, 


unſere Kleinen bei ſich aufzunehmen. 

Die Provinzialblätter bitten wir, dieſen Aufruf weiter 
verbreiten zu wollen. Jede gewünſchte Auskunft er⸗ 
theilt gerne der mitunterzeichnete Schriftführer Rektor 


Stettin, im Mai 1890. 
Das Komitee für Ferien⸗ 
Kolonien und Speiſung armer 
Schulkinder. | 
Erblandmarſchall Graf v. Flemming-Benz, 
Ehrenmitglied. Stadt⸗Schulrath Dr. Mrosta, 
Vorſitzender. Geheimer Kommerzienrath Senlutow, 
Schatzmeiſter. Rektor Slelall, Schriftführer. 
Geheimer Sanitätsrath Dr. Brand, Stadtrath 
Couvreur, Paſtor prim. Friedrichs, Kauf⸗ 
mann Greffeatk, Gynmafialdirektor Profeſſor 
Dr. Muff, Oberregierungs⸗Rath Sehreiher, 
Rektor Sehneider, Kaufmann Bwesselt, Chef⸗ 
redakteur Wiemanmn, | 


Ustsee-Bad Carlshagen 


it von dem ſchönſten Fichtenwald um- 
geben, 10 Minuten vom Strande entfernt, 


hat einen Sandgrund, daher Ruheſuchen⸗ 
den und Nervenleidenden ein ſtets Heilung . 


bringender Aufenthalt. Logis einfach. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Die Bade- Verwaltung. 


Chr. Mähl. 


BadKissingen 


Restaurant Federbeck, 


Hartmannſtraße, nächſt der neuen kath. Kirche. Alt: 
bekanntes feines und aue Haus empfiehlt ſich, 
jusbeſondere feine neu und auf das beſte eingerichteten 

nungen. Ueber 20 Zeitungen und Zeitſchriften 
liegen auf, darunter auch die 1 Zeitung“, 


Profeſſor 


Berlin. 


Filialdireetion: 
Anhaltstrasse 11. 


A Am 
Proſpekte 


Zur Ausſtellung werden zugelaſſen: 


en, Hanf, 
Geldpreiſe 71,000 Mk. 


Hauptgeſchäftsſtelle 


N 
Allgemeiner Deutscher Wersicherungs- W erein. 


Gegründet 1875. 
Juristische 
StaRtsoberaufsieht. 


Haftlitjen und gertake chen Crattonihe ad Pi le Tamm). San. 2b 
en und gärtneriſchen Erzeugniſſe u e namentli men, Taba 
Hopfen, Wein. Welden oc alle landw. Maſchinen Gerü 7 
300 Preismünzen und Ebrengaben. 

Die Ausſtellordnung und Preisausſchreiben, ſowie Anmeldepapiere vertheilt ausſchließlich unfere 


Berlin SW. , Zimmerſtraßſe 8. x 
Deutſche Landwirthichafts = Gefellfchait. 


Das Direktorium. 


Person 


Stuttgart. 


Geueraldirection: 
Ehlandstrasse 5. 


— Abtheilung für 1285 

Militärdienſt⸗, Brautausſteuer⸗ und RNeuten⸗Verſicherung. 

Vorzügliche Einrichtungen garantiren den Betheiligten eine reiche Verzinſung ihrer Einlagen und 
die Ausbezahlung von Kapftalien und Renten in möglichſt hohen Beträgen. 7 
1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 60,096 Verſicherungen. 
und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als ſämmtlichen 
Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 5 b 

dr Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet und 
wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die Generaldirektion wenden. 


Die Subdirektion Stettin: 
Walter Christ, 8 63—64. 


| | Deutſche 9 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt f 


Deutſche Landwirthſchaftliche Ausſtellung 
zu Straßburg i. Elſaß 
5.—9. bezw. 11. Juni 1890. 


el, Fiſche, Bienen, alle Innawist, 


und Geräthe. 


An der 
Lichtenthaler 
Allee. 


An der 


Baden-Baden. er 


Allee. 


Hotel Minerva. 


Neuerbautes elegantes Hotel erſten Ranges. Bevorzugte und reizende Lage inmitt 
Gartens. Größter Komfort, 100 hohe geräumige Zimmer, jedes mit Balkon verſehen. — 


5 eines prächtigen 


C. Ritz, General-Direktor des Favoy-Hotel in London. 


a doldene Medaillen ete, 


6 Hotels, grösster Comfort, billige Preise, Theater, 

Rader aller Art. 

Versand 25% Flasehen tl % 25 , 25% Glasehen 8 4 25 I 
imel. Verpackung. 


Prospecte und jegliche Auskunft ertheilt 
die Direction des 


Für Lungenkranke 


. 
Bahnstation (Provinz Hannover) zwischen Berlin und Hamburg, 
Schönste Waldgegend an der Elbe, 


Wirksamsies Eisenwasser gegen Blutarmulh etc. 


Hohe Anerkennungen. 


3 Aerzte. 


Stahlbades Victoria. 


"Dr. Brehmers Heilanstalt 


Görbersdorf, Schles. 


i. Riesen- 
gebirge, 


erstes in schwindsuchtsfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, 


Chefarzt Dr. F. Wolf. 


Ausgedehnter Park mit Tannenhochwald daranschliessend, 


haus, herrschaftliche 


Lungensehwindsueht von Dr. II. 


Wiesbaden. 


illen im Park, Preise müssig. Prospekte gratis und 
die Administration der Dr. Brehmer’schen 
Näheres über die Methode siehe II. Auflage: 


14 Kilometer Kunstwege, elegantes Kur- 
franko dureh 

3 A 2 

„Die Therapie er chronischen 

hmer.“ Verlag von J. F. Bergmann 


8 Thale am Harz. 


Hötel Hubertusbad. 


Herrliche Lage am Walde. Comfortable Ein- 
richtung. Mässige Preise. Prospekte gratis. 


Kurort@rundam Harz. 
W. Römer's Hotel Rathhaus 


(alt bewährt), mit Parkvilla und neuer Villa. Billige 
Penſion bei längerem Aufenthalt. Omnibus am Bahn⸗ 
hof Gittelde-Grund. £ 


Ich habe mich als Arzt niedergelaſſen Unter⸗ 
wiek 16, 1 Tr. 


Dr. med. Rauert: 


Sprechſtunden: 
Morgens 8—10. 
Nachmittags 3—4 u. 6½—7½. 
Sonntags 8—10. 


. 
Impfung. 
Jeden Dienſtag und Freitag, Nachm. 4 Uhr. 
Dr. Minks. Breiteſtraße 53-54, 2 Tr. 


Ir. Böddecker, 


Bollwerk 37, 
imypft heute und morgen Nachm. 4 Uhr mit Kälberlymphe. 


* „x 
Privat⸗Impfung 
jeden Dienſtag und Freitag Nachmittags 4 Uhr. 
E . Dr. Boeck, Mönchenſtr. 7,2 Tr. 


Dir. Lemeke 


impft jeden Dienſtag und Freitag präziſe 5 Uhr. 


Impfung mit Kälberlymphe jeden 


Dienſtag und Freitag 4 Uhr 
Nachmittags. 
Ehrenberg, Arzt, Pölitzerſtr. 76, I. 


Schlag: und Streichzither) ertheilt Anfängern und 
Vorgeſchrittenen Rob. Mader, Artillerieſtraße 4, 3 Tr. 


Stettiner Krieger-Verein. 


Am Sonntag, den 1., Nachmittags 4 Uhr, im Ver⸗ 
einslofal „Deutſcher Garten“, Pabst: 


Appell. 


Der Vorſtand. 


Verein ehemaliger 51er. 


Sonntag, den 1. Juni: Sommerfeſt in Sydowsaue 
bei Krüger. Abfahrt 1½ Uhr mit der Bahn. 
Prämienſchießen, Taubenabwerfen ꝛc., Tanz. Gäſte 
willkommen. 


Neue Innung der Schuhmacher, 
Stepper und Lederzurichter. 


Die Mitglieder der Kranken⸗ und Sterbekaſſe, auch 
diejenigen, welche den Kaſſen noch beitreten wollen und 
das 45. Jahr nicht überſchritten haben, werden zu 
einer General⸗Verſammlung am Montag, den 
2. Juni er., Abends 7 Uhr im Reſtaurant J. Lange, 
Breiteſtr. 7, eingeladen. 

Der Vorſtand. 


Vereinehem. Kam d. Artillerie. 


Die nächſte Monatsverſammlung findet ſchon am 
Sonnabend, den 31. Mai, ſtatt. (Vereinslokal große 
Wollweberſtr. 19.) Tagesordnung: Bezirksfeſtfeier 
in Swinemünde, Beſprechung wichtiger Angelegenheiten, 
Aufnahme neuer Mitglieder. 

Der Vorſtand. 


Verein ehem. Kamera- 
den des Garde-Corps. 


Sonnabend, den 31. d. Mts., Abends 


1. bei Vorſtellung der Sanitätskolonne, 

2. beim Bezirksfeſt in Swinemünde. 

Um möglichſt vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 
Der Vorſtand. 


Schloß freiheit⸗Kotter ie. 


Nur noch 2 Ziehungen. Nächſte 9. Juni, letzte 4 
Wochen ſpäter. er Sehr große Gewinne. az 
Antheile a 3½ 6 und 6½ % ſind noch abzulaſſen in 


Stettin Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte 44 18, II. Kajüte / 10,50, Deck / 6. 

Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
am Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 Tage 
ültig) im Auſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗Verkehr 
i den Fahrkarten⸗Ansgabeſtellen der Eiſenbahnſtationen 


erhältlich. 
Rud. Christ. Gribel. 


ZU, ven a 
ergnügungs-Fa 
nach Meſſenthin. 


Von Stettin: Von Meſſenthin: 
2½ Uhr Nachmittags. | 8½ Uhr Abends. 
Osear Henckel. 


XII. Grosse Inowraclawer 


Pferde - Verloosung 
Ziehunmg am 20. Juni d. J. 


Zur. Verloosung kommen 


Loose spanien Sn harknige 


“= 10,000 u. 5020 Mark 


sowie eine grosse Anzahl edler 
Reit- und Wagenpferde 
und 500 sonstige werthvolle 
Gewinne, 


Loose & 1 Mark 


sind in den durch Plakate kennt- 

Mark, lichen Verkaufsstellen zu. haben 
und zu beziehen durch \ 

| 11 Loose F. A. Schrader, Haupt-Agentur, 
für 10 M. Hannover, Gr. Packhofstr, 29. 


Porto und Gewiunliste 20 Pf. ext a. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Am Freitag, den 30. d. Mts., Nachm. von 
4 Uhr ab verſteigere ich Bäckerbergſtr. 4b, aus 


einem Nachlaſſe: Schr gut erhaltene anoni u. 
andere Möbel, Haus- u. Küchengeräthſchaften, 
Bett-, Leib⸗ und Tiſchwäſche, Kleidungsſtücke, 
„Glas-, Porzellan- Gold⸗ u. Silberſachen, 
Uhren, Bilder ꝛc. gegen Baarzahlung. 
Koebeke, Gerichtsvollzieher. 


Bauerngut⸗Verkauf. 


Wegen Sterbefalls meines Mannes bin ich willens, 
mein zu Abbau Mannhagen, ſcharf an der Chauſſee 
Grimmen⸗Miltzow, / Stunde vom Bahnhof Miltzow 
gelegenes Bauerngut mit 200 Morgen ſehr gutem Boden 
incl. Wieſen mit Torfſtich und ſehr guten Inventarien 
und Saaten möglichſt ſogleich zu verkaufen. 

Wittwe Anna Jaede, 
Abbau Mannhagen bei Miltzow. 
Eine ſeit ca. 40 Jahren beſtehende 


En ros⸗Deſtillation 


mit alter treuer Kundſchaft, verbunden, mit blühendem 


Detail⸗Geſchäft 


in einer lebhaften Fabrikſtadt von 14,000 Ein ern 
iſt beſonderer Familienverhältuiſſe halber unter günftigen 
e zu 8 

erten unter R. 8. befördert die Expedition 
ds. Bl., Kirchplatz 3. Ber 


Am Mittwoch Nachmittag ſtarb plötzlich in Abweſen⸗ 
heit ſeines Vaters mein lieber Sohn und Bruder 
Franz in 14. Lebensjahre. 

Dies zeigt tiefbetrübt an > 

5 Frau Auguste Ropeik. 

Die Beerdigung wird ſpäter bekannt gemacht. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen: 


Geburten: Eine Tochter: Herrn H. Speck⸗ 
Be (Greifswald). — Herrn W. Darnehl (Stral⸗ 
und). 

Verlobungen: Frl. Griſelda Hoppe mit Herrn 
Kandidat Wilhelm Gerlach (Woltersdorf — Göttingen). 
— Frl. Johanna Hoppe mit Herrn k. Marine⸗Pfarrer 
Ludwig Runze (Woltersdorf — Kiel). — Frl. Selma 
Cohnreich mit Herrn Kaufmann Bernhard Glaſer (Cam⸗ 
min — Gollnow). — Frl. Hedwig Kummrow mit 


Herrn Maler Carl Lübfe (Cammin). 

Sterbefälle: Herr Rentier Martin Pagenkopf (Cam⸗ 
min). — Herr Schäfermeiſter Wilhelm Dettloff (Pa⸗ 
mitz). — Frau Wolter, geb. Burmeiſter (Stralſund). 


Anflage 352,000; das verbreiteifie aller deutſchen 
Blätter überhaupt; außerdem erfheinen 1111 


egun 


remden Sprachen. 

ie Modenwelt, Muftrixte 
8 8 für Toilette und Handarbeiten. 
: Y lich zwei Nummern, Breis 


en in swölf f 
0 2 
ö viertel; 

2 < M. 1.2575 Kr. 38 . 


mnements werden jederzeit 8 bei allen Buchdand⸗ 
[2 ummern gratis und ns 

buch die dition, Berlin W, Potsdamer 

— 2 — 


in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen 
fertigt als Spezialität 
die Bau⸗ u Kunſtſchloſſerei 


A. Schwartz, Slellin, 
Jellin 


gr. Domſtra . 
Muſterbücher Besen ai Wunſch 
anco N 


1 


2 
* 


7 
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74 


125 


* 
e 
N 


Be 


Himb.⸗ Johannis b., Erdb. 


e Mi 
a für Pferde die größte Auswahl a 
von 3—7 Mk. in der Pferde⸗ ER. En 


giebt 1—gfache, mit Export⸗Copierpapier 15 fache Copien 
N 1 Liter Aleppo 


e ee 


88 


Oſtſeebad Zinnowitz. 
Hotel und Reſtaurant 
„Strandhalle“, 


einziges unmittelbar am Meer gelegenes Hotel und 
Reſtaurant 1. Ranges, hält ſich dem geehrten Publikum 
hierdurch angelegentlichſt empfohlen. 

Hochachtungsvoll Th. Wi ler. 


Waſſermühle, 


alter Beſitz, neue Gebäude, mit Land⸗ 
wirthſchaft, ff. Geſchäftslage, iſt zu ver⸗ 
Adreſſen unter A. . bef. die Exped. d. Bl., 


5 


kaufen. 

Kirchplatz 3. 2 Be 
Ein Buchbindergeſchäft, 

das 45 Jahre mit gutem Erfolg betrieben iſt, ſoll 

wegen Alters des Beſitzers mit ſämmtlichen Werkzeugen, 


reichlichen Materialien, Ladengeſchäft ſammt Vorräthen, 
Leihbibliothek nebſt Leſezirkel für den geringen Preis 


von 300 Thaler verkauft werden. Auch iſt die mieths 
freie Wohnung bis Michaeli d. J. hiermit einbegriffer 
Kaufgeld kann gegen genügende Sicherheit längere Zeit 
geſtundet werden. Uebergabe kann ſofort erfolgen. 
Nähere f ertheilt die Exped. dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3 
Eine Gaſtwirthſchaft. 

verbunden mit Müllerei und Bäckerei, in einem Dorfe 
von über 500 Einwohnern, zwiſchen Zinnowitz und E84 
er gute Abſatzorte, will ich umſtandshalber E 
ofort billig verkaufen. Sichere Brodſtelle. ö 

Wiedemann, Ueckerit. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch n Verirrungen Erkrankte Bi 
ift das berüh hne W 


Dr.Relau söelhthemahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 rag 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
—.5 durch jebe ——— 


Aer fein 8 hat, ſolte ſich den 
AUnſtrirten Preiskourant der berühmten Firma IM 
L. Weyl, Berlin, Mauerſtraßſe 11, gratis 
kommen laſſen. 


6 Auguſtaſtraße 6, 


Ecke der Moltkeſtraße, 


empfiehlt jetzt zur heißen 8 meine auf d. feinſte, 
Sauber und geſchmacke , ſelbſt eingek. 


Säfte: 


und Kirfifaft, Beſinge in 
Flaſchen. 
Fr. Kienscherf. 


® 
9 

Max Borchardts 5 
— 55 
& 


Möbelmagazin, 
Beutlerſtr. 16/18, 1.,2. u. . Etage. 


a 

Größte N in Möbeln jeder Art, 
vom einfachſten bis zum eleganteſten 
Genre. Sowohl vollitändige Wohnungsein⸗ 
richtungen wie auch einzelne Gegenſtände, gut & 
und danerhaft gearbeitet, zu ausnahms⸗ 
DS billigen Preiſen. 

habe ich mein Lager in Teppichen 
3 ert und mit den neueſten Muſtern 


verſehen. 


* 
2 


decken⸗Fabrik Breiteſtr. 16. 


Bin Versuch Achat sich! 


Van der Moolen’s Tinte ift unübertroffen, 
dieſelbewurde auf allen 5 Ausſtellungen prämiirt 
Bo beſteht ſeit 1821 
Aleppo, feinfte intenfio daha Schreibtinte. 

Rlausehwarz, ſehr dünuflüſſig, nicht verdickend, 


Falls noch keine Niederlage am Platze, verſende 
in Kiſte verpackt, frco. gen 
Blauschwarz | Nacht. od. Einf. v. % 6 
Haupt-Depot in Hamburg. 
ren e tee „alte 8 . 


Offerire: 


kochfeine Noselweine, 


etig. Trabener 0,65 
„Zeltinger 0,80 } Flaſche excl. 
„ Graacher 1,00 x 
Apfelwein 
(Sachſenhauſen) 0,40 per Fl. exel., 


Rothweine, 
etig. Cautenac 1,00-—1,50 1» p. Flaſche 


Pontet Canet 1, 75—2, 2⁵ ecl. 


Citran 2.5 501.3, 50 


Franz Harlow, 


1 aße 1. 


Herm. Sachse, 


Steiumetzmeiſter, 
Paradeplatz, Feſtungsbauhof, 
empfiehlt 


Grabdenkmäler 


: Vorzüge: behördlich erprobte absolute Feuerfestigkeit, 
5 Tragfähigkeit bei geringer Konstruktionshöhe und geringem Eigengewicht — schnelle Herstell. Bei 3 Pfund franko, 
in Granit, Marmor und Sandſtein „II barkeit — Trockenheit — Wasserdichtigkeit — Dunstigkeit — Unveränderlichkeit bei Fortfall B . 
, 2 a 4 jeder Unterhaltung. — Billigkeit im Vergleich zu anderen Bauweisen. Eine Mutterhenne 
Marmor⸗ R Konstruktionen jeder Art, sowohl für Hoch- wie Tiefbau ! 15 bis 18 5 51 60 1 10 4 
als: Feuerfeste, leichte ebene Decken und Fussböden, Gewölbe für jede Belastung und jede mit 18 Zuch 
platten, Spannweite, leichte feuerfeste Wände, Kreuz-, Stern- und Kuppelgewölbe, feuersichere nicht- Ungar. 
f 1 © tropfende Dächer namentlich für Fabriken, feuersichere Treppen, feuerfeste Ummant eling 1890 er Brut, ; 25 
| eiſerne eiserner Säulen und Träger, Kellerdichtungen, Trottoirplatten, Reservoire und er Größ 3 ! 85 ein 1 50 je nach 
— K [Bassins jeder Art und Grösse, Röhren, Kanäle, Durchlässe, Strassen- und Eigen- un 15 ee e Eil 
. renze U. bahnbrücken, ub und Wehranlagen, feuersichere dunstdichte Stalldecken, 9 Enten 3 bis 4 © if 


m * 


5 Holz, 
Br “ER und birken, von 1,00 46 ab 7 ins 
Rn offerirt Holz⸗ und Fre Handlung 


Rieck, rauenthor. 


Zu 4 Mark 


kostet 


in 3 Grössen und Konstruktionen, besonders auch Vollgatter mit oberem An- 
trieb, welche ohne grosse Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können. 
en Vebernahme. ganzer S A 


M 33 goldene, silberne und Kae Medaillen, 
= PARIS 1878. 


# Senk- und test 


N tionen haben sich u. a. glänzend bewährt bei dem vor Kurzem statt- 
gefundenen ar 
Mes. in Wan 


] Zweiggeschäfte: Köln a 


7 Meter ſchwarzen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug 


Zu 4 Mark 


7 Meter grauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


Zu 4 Mark 


Meter blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


Zu 4 Mark 


7 Meter brannten Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


Zu 5 Mark 25 Pfg. 
x Zu 12 0 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 5 
Anzug in verſchwommen Carreau, in 3 Meter e en zu einem Streichgarn zu F 


ih allen Gegenden frauco. 


Zu 30 Mark | 


Zu 7 Mark 


3 Meter Stoff zu einem feinen 
Damen⸗Regenmantel, in glatt oder 1½ Meter waſſerdichten Stoff zu einer 


Streifen, hell und dunkel. 


50 Pl. 


7 Meter ſtarken Stoff zu einem vollkommenen Sunna 
in allen möglichen Farben. 8 


u 4 Mark 80 PI['g. 
0 |: 9 

3 Meter Stoff zu einem vollkommenen Regenmantel Farbe 4 

ſchwarz, blau, braun, grau, grün, tabak, olive. A 


Zu 8 Mark 


. 


hübſch melirten Farben u. einfarbig. 
Zu 13 Mark Zu 50 Pfennig 


Zu 6 Mark 60 Pig. 
31, Meter imprägnirten Stoff in Weſte, 
allen F Farben zu einem Anzug, echte Ake a U Bf 


6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 
waſſerdichte Waare, neueſte Erfindung. 
Ju 1 Mark 


vollkommenen, waſchechten und ſehr 
dauerhaften Herreuanzug. 
Zu 16 Mark 50 Pfg. 
Stoff für eine vollkommene, waſchechte 
Weſte in lichten und dunkeln Farben. 


Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder 
Jahreszeit tragbar. Anzug. 


Besonders billig: 3 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 


Zu 8 Mark 
3¼ Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
dauerhaften Anzug. hochfeinem Buxkin. 
Met a — voll Zu 20 Mark ee Zu 2 Mark 
eter Stoff in Buxkin zu einem voll 
mmenen Anzug, 1 5 zu jeder 3˙½ DIR a zu einem Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 
Jahreszeit, Sommer und Winter. alen Anzug 
Zu 10 Mark Zu 24 Mark Zu 2 Mark 
3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ | Stoff in geftreift, carirt und allen 
ſtoff, zu einem noblen Promenade⸗ Farben, hinreichend zu einer Herren⸗ 
hoſe in jeder Größe. 
[Damentueche und Kieiderstoife. 
Livreetuche. | 


Weimar Lot terle 1890. 


6200 Gewinne i. W. v. 200, 000 Mark. 
Hauptgewinne W. 50,000 Mk., 20,000 MI. 19.000 Mk. u. 6. 


ZI Nächste Ziehung vom 7. — 0. Juni d. J. 
Loose a 4 ME., für beide Ziehungen gültig, sind allerorts zu haben, 


sowie zu beziehen durch 


den Vorstand der Siändigen Ausstellung in Weimar, 


Ziehungen im 


Günſtig e Gelegenheit! 


Wegen Mangel an Raum gebe ich den . 


= fleiderſtoffe = 


vollſtändig auf und telle gg Neuheiten dieſer Saiſon FE inc unter — Preis zum 


Ausverkauf. = 


Es iſt dies eine —.— vortheilhafte Gelegenheit, neue ganz moderne e unter Preis zu kaufen. 


Ebenſo werden fanmtliche Seidenwaaren ausverkauft. 


Beſonders mache auf einen Poſten Cachemirs in ſchwarz und allen Farben aufmerkſam, die auf 90 Pfg. 
das Meter, doppeltbreit, redueirt find. 


= Wafcfloffe S 
Schiller, 


in ſehr großer Auswahl am Bu 


e U. Maschinen-Fabrik 3 3 . 
Deneken & Haensch, Prenzlau, 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


Ehren-Diplom I, Klasse Welt Sake e 
Silberne Kaiser-Medaille, Deutsche Allgemeine Ausstellung für Unfallverhütung 
BERLIN 1889. 


Feuerfeste Bauten . 


nach „System Monler“, D. R.-F. (Eisengerippe mit Cementumhüllung), 5 
— ausserordentlich grosse 


* 7 7 


8 
er 


en Me etc. 


Nach diesem System ausgeführte tragende Deckenkonstruk- 


Ung. 


ossen Brande der Spritfabrik von Heinr. Helbing Act.« 5 Gar se 1 ee a verſeh 


sbeek- Hamburg, 
Atteste und e stehen den Herren e 
unsch alt fu zur Verfügung. 


Actien-Gesellschaft fü r Monier-Bauten 


v 6. W. 0 
e e 


N 
5 5 


Zu 9 Mark 


3 Meter waſſerdichten Stoff zu 
Damen⸗Regen⸗Mantel. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 


2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 
einem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in 
den verſchiedenſten Farben. 


Zu 4 Mark 


1½ Meter Stoff zu einer Joppe in 
3 kräftiger Qualität. 


Ju 7 Mark 


2¼ũ Meter ſchweren Stoff für einen 
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


2. | Biliardtuche. | Forsttuche. | Feuerwehrtuche. = 
Wasserdichte Tuche. 
Tating und Croise. | Trieots. | Vulesnisirte Stoffe mit Gummieinlage, ee] 

Feine Kamm 


Adreſe: Tuchausstellung Augsburg (impfheimer & 00). 


Jumi u. December. 


1 1, Eingang Keifſchligerſtraßde. 


Porn erer, 1. S 
Empfehle 
mein reichhaltiges Lager von 


. | Küchenmöbel, als Spinde, 
Voll. und Horizontalgatter Trittleiter, neueſte prakt. 


Abwaſchtiſche ze. 
H. Solbrig, Ciſchlermſtr. 


TEE MESSMER' 


Kaiser]. Königl. Hoflieferant. 
Sl Frankfurt a. M. — Baden-Baden. 
a Russische Mischung pr. Pfd. Mk. 3.50. 


S BON 


agr 2 4 S 


A en 89er, 8 tigt . ; 2 ; 10 0 8 
Sohn, a 


3 acob Baru ch, 


2 I Meter waſſerdichten 
Stoff zu einem Mantel oder Paletok. 


Zu 12 Mark 


2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 
einem Paletot 2 Age in waſſer⸗ 


55 45 


Joppe. 
ES Zu 9 Mark 
Sof zu einem Ma 


2 Meter 10 Centim. feften Stoff in 
den neueſten Farben zu einem Paletot 
oder Mantel. 


Zu 24 Mark 


2 Meter Chincilla Modeſtoff zu 
einem extra⸗feinen Paletot in zwei 
Qualitäten für Sommer und W Sommer und Winter. 


Chaisentuche. | Schwarze Tuche. 


armstolle. 


arbolpastillen 


(nach Rademann) 
EN D. R. P. 44528. Prämiirt mit 
e 88 14 880 Medaillen in 
Nele 1889 und Gent 1889. 
Durch diese aus reinster Car- 
bol-Säure dargestellten Pastillen 
. ist es möglich, überall rasch 
und bequem Carbolwasser in beliebiger Stürke 
darzustellen (nicht theurer als das käufliche 
G ele Die Pastillen sind bequem 
und gefahrlos zr transportiren, Echt zu 
haben in Glasröhren mit Gebrauchanweisung 
a 40, 60 und 80 Pfg. in allen Apotheken, 
Chemische Fahrik 


Deines & Neffen, 
Hanau a. M. 
Wenn irgendwo nicht vorräthig, jedenfalls 
4 N in der Königl. Hof- und Garnison 
5 Apotheke, Schuhstr, 27/28 in Stettin. 


wu 


A. Sonwartz, Stettin 


Gr. Domstrasse 23. 
Bau- und Kunstschlösserei 
> Geldschränke 
neue und gebrauchte 
N gute Fabrikate. 
- Cassetten. 
Copirpressen, 


Aufnahme und Penſion i. diskret. Frauenld. b. 
Frau Stadtheb. John, Lützowſtt. 18, Berlin. 


Wanzen, Schwaben, Ratten, Mäufe 
ꝛc. beſeiti L. Hei unter Garantie el alu — woböhaft : 
ö E inrich, d Mönchenſtr. 5, 8 150 


enge er approble 


radikalen Belkin der ae 15 25 


auch ohne Vorwiſſen zu vollziehen, unter Garankſe. 
— Fin 825 rl ehe It für 
2 kſuchtleidende rifting 
t Säckingen. Belger dun 20 5 Re cl 
porto beugen! 


Wolffs re 


Heute und folgende Tage: 


Große humoriſliſche Soiree 


der anerkannt beſten 


Leipziger Sänger. 
Direktor: Felix Lipart. 
Näheres die Plakate. 

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Restauration den ganzen Tag. 
Felix Lipart, Direktor. 


Thalia ⸗ Theater. 


Heute, Freiag, Abends 7½¼ Uhr: 


Gr. Gala- Porſtellung u. Konz 111 


Gaſtſpiel der Mailänder Damen⸗Geſellſchaft Flora 
un 9 8 5 von Fräul. Emm Ion 


nann: 
ellung berühmter Meiſterwerke der 
Bildhauerkunſt. f 
Nur noch wenige Tage Auftreten der Geſchwiſt her Ella, 
Wiener Duettiſtinnen, der Tanzſoubrette Frl. Alber⸗ 
tine Carola, Miss Walton, engl. Sängerin, 
Ida Lido, internationale Sängerin, Herrn Mornz 
vorzüglicher Salon⸗Humoriſt. 
Täglich wechſelndes Programm. ik 
ei günſtiger Witterung im Sommergarten. 
Morgen, Sonnabend, nach der Vorſtellung: 


Vereins⸗Kraͤuzchen, f 


Okto Reetz Ww. 


Elysium-Theater. 
Freitag: Gaſtſpiel Auguste Flüssel. 
er Weg durchs Fenſter. 

Der Schimmel. 
Bei Waſſer und Brot. 


Sonnabend bleibt das Etabliſſemenk einer Privak⸗ 
feſtlichkeit wegen geſchloſſen. 


Bellevue- Theater. 


Direction: Emil Schirmer. 


a Rn el 30 12 1890; N ei 
38 lodiebe. 


hühner, 


TA 


gesen Nana me bei 


W. Se Dig, Dr 13 Kup 


11 des = al hm. vr Grosses 2 mz® 
0 onnabend: D ver den N 
und om Gol fundel 


— - 


